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Vertag : Fuftrer -Terlag Gmblt . Rarfsruti *
« erlas « bau « : Lammstrav« S—ö K«rnspr«che»
7927 bis 793 / und 8902 bis 8903 . Postscheckkonten: Karls¬
ruhe 2988 (« melden) . 8783 <Zeltunasbezug>. 2935 «Buch.
Handlung ) . Bankverbindungen : Badische Bank . Karls -
ruhe und Städtische Sparkasse . Karlsruhe . S ch r I f t •
lettuno : Anschrift und ssernsprcchnummern wie beim
Verlag (stehe oben ) . Sprechstunden täglich von II bis
12 Uhr . Berliner Schristleitung : Hans Gras Reischach ,
Berlin SW 68. CSarlottenstratze 82. Bei unverlangt
einsehenden Manuskripten kann keine Gewähr für deren
Rückgabe übernommen werden . — Auswärtige Ge >
schästsstellen und Bezirksschristleitunsen : tn Bruchsal
Hoheneggervlav 6—7 . ftentfpi . 2323 . IN Rastatt Babn -
bosstr . 34. Nernspr . 2744 , tn Baden -Baden Lichtentaler
Straße 34 piernspr . 2126 . tn Bühl Eisenbahnstrake 10,
Fernsprecher S67, tn Oskenburg Adolf -Sitler - Haus . s?<rn .
sprecher 2174 . tn Kehl Adolk -Httler -Straße 27 . Nein -
sprecher 282 . Schalter st unden an den Schaltern
des Berlagsbauses wie der Bezirksgeschästsstellcn : werk,
täglich von 3 .00 — 12 .30 und 14 —18 Uhr . Bezugs -
p r e i S : Bei TrSgerzuNelluna monatlich 2.— Kti einschl .

ohn .

leben Monats für den folgenden Monat ersolgen . Bei
Nichterscheinen tnsolge höherer Gewalt , bei Störungen
oder bergleichen besteh « kein Anspruch auf Lieferung der
Leituna oder auf Rückerstattung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STA ATS ANZEIGER

Ausg .: Merkur -Rundschau
« tfchttunnfl « wetfe : Rftftter trMKhrt
wöchentlich 7mal als Morgen,eitun « und »war w < AuS .
gaden: „ GandaupMadt Karlsruhe " für den Stadtbezirk
und den Kreis Karlsruhe sowie für den Kreis Pforz -
heim, .^kraichgau und Bruhrain ^ für den Kreis Bruch-
fal . „Merkur -Rundscvau" für die Kreise Rastatt . Baden -
Baden und Bühl . „Aus der Ortenau » für die Kreise
Offenburg , Kehl und Lahr . Anzeigenpreise :
Siehe Preisliste Nr , 12 vom 20 . Februar 1940 Die
I6g « spaltene Millimeterzeile (Kleinspalte 22 Millimeter

die 2gespaltenc 46 Millimeter breite Millimeterzeile :
90 Psg . (Texmitllimeterpreis ) . Abschlüsse für die Gesamt ,
aufläge nach Malstassel I oder Mengenstassel C . Nach-

zelten : um 1v Uhr am Vortag des Erscheinens . >5ui
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unausschlebbare
Anzeigen sür die Montagausgabe (z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen fein . — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz , und Terminwünsche ohne Vervindllchkelt .
Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann für Rich -

tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden .
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Mittwoch , R den lt . Oktober 1942
16. Jahrgang , Folge 28t

WA Stbnsuckt nach neuen u Punkten

„Auch tn diesem Kriegebrauchen wir etwas AehnttcheS
" - Mit der Neuauflage des Wiijonichwindetswollen sie siegen

© Stockholm . 13. Ott . Der «ordamerikanische Ko« mentator Bolney Hurd erklärte

in einem Rnndfnnkvortrag , der Weltkrieg 1914/18 sei vor allen» aus geistigem Gebiet , med

zwar durch das Wilsousche Programm der 14 Punkte , gewouueu morde» . Aehu-

lich steht es i» diesem Kriege . „Auch i« diesem Kriege brauche « wir etwas Aehu -

l i ch e s . um zur Beeudiguug des Kampfes beitrage » zu kö »»e» ".

Auf gut Deutsch heißt dies : Deutschland und
feine Verbündeten sind im ersten Weltkrieg auf
die Schwanengesänge des amerikanischen Lo -
hengrin hineingeflogen . haben die Waffen weg-
gelegt , so daß die Alliierten einen Sieg errin -

gen konnten , der ihnen auf den Schlachtfeldern
vorenthalten blieb . Nun soll der Wilson Nr . 2
gefunden werden . Ist er nicht schon da ? Die
Neuauflage der 14 Punkte ist im „Ozean -Ver -

lag " durch die Firma Churchill und Roosevelt
unter dem Stichwort „Atlantik - Charta " schon
längst erschienen , und die Verleger machten
eine Riesenreklame . Was ausblieb , war nur
der gewünschte Widerhall bei den Achfenmäch-
teu . Immerhin ist aber dies Hurd -Bekeuntnis
sehr wertvoll . Es bezeugt , wie gut die euroväi -
scheu Völker getan haben , dieses unheilige
Pamphlet von vornherein als das zu nehmen ,
was es ist : ein Kriegsinstrument , eine Neuauf -

läge des alten Wilsonschwindels .

Uns fängt man damit nicht
Man kann sich unschwer vorstellen , daß die

offenherzige Auslassung - mit £>ir Hurd Ate

ganze „Strategie " der Briten und Nordameri -

kaner aus dem Sack gelassen hat . dem U«-A .-

Kommentator inzwischen bereits die schwersten
Vorwürfe seiner vorgesetzten Stellen einge-

bracht hat . Fast zu seiner Entschuldig « »» moch¬
ten wir sagen , daß Hurd mit seiner klaren

Feststellung vielleicht feinen Hörern , nicht
aber dem deutschen Volk etwas Ge -
heimniSvolleS verraten hat . Im Be -
wußtsein des nationalsozialistischen Deutsch-
land ist die Kenntnis um diese hinterhältige
feindliche Kriegswaffe längst fest verankert .

I » feinet Gutgläubigkeit hat sich der Deut -
sche einmal durch schöne Worte betrüge«
lassen «ad das für bare Mü » »e genommen.
was von Anfang an nur als Bergiftnngs -
lüge gebucht war . Er hat »ach Versailles
bitter genng dafür büßen müssen . Heute ist
der Deutsche auch politisch geschult »nd

gereift .
Als sich Rooseselt und Churchill vor einiger
Zeit auf dem Atlantik trafen , um nach be -
währtem Rezept , diesmal mit ackj Punkten ,
einen neu ?» Betrugsversuch zu starten , da ging
das deutsche Volk — und nicht nur das deut -
sche — mit einem mitleidigen Achselzucken dar -
über hinweg . Möchte z. B . Cripvs noch so
sirenenhaft fingen , daß die Atlantik -Charta der
„Ausdruck unserer Ueberzeugung ist , daß die
Hilfsquellen der Welt , wenn sie weise benützt
werden , ausreickend sind, um allen Völkern
einen anständigen Lebensstandard zu sichern,
und daß alle berechtigt sind , ihren angemessenen
Anteil daran zu haben ." In Versailles hatte
nicht nur Deutschland , sondern auch Italien .
Japan und andere Länder erfahren , .vas von
diesen Lockungen der Londoner und Washing -
toner Imperialisten zu halten war . die in
zwanzig Iahren nicht daran dachen , auch nur
eine Winzigkeit von ihrem Uöbersluß . den sie
selbst aar nicht ausnutzen konnten, aufzugeben.

Sie haben nichts dazu gelernt
Nein , Bolney Hurd hat nicht aus der Schule

geplaudert und ein „militärisches Geheimnis "

der Engländer und Amerikaner verraten ,
wengleick seine Auslassungen als „Bekennt -
vis einer schönen Seele " immerhin auch nicht
uninteressant waren . Zeigen sie doch einmal
mehr , daß die feindliche „Strategie " die alte
geblieben ist und daß unsere Heinde nichts
dazu gelernt haben . Wohl aber das
deutsche Volk und seine Verbündeten ! Auch
diese 14- , 8- oder 100 - Pnnkte - Wasfe heimtücki¬
scher Plutokraten ist stumpf geworden , und
Volney Hurd bemüht sich vergeblich . Nickt auf
dem Schlachtfeld und nicht durck Betrua ssud
die jungen und siegesbewußten Völker , die um
ihr Lebensecht kämpfen , diesmal zu schlagen.

Roosevelt als „Wahrheitsfanatiker "

Wie wenig von der Glaubwürdigkeit Roofe -
velts zu halten ist. wird gerade jetzt wieder
durch das erste Teilgeständnis Washingtons
über die Verluste in der Schlacht bei den Salo -
mon -Juseln deutlich gemacht. Als das ja -
panische Hauptquartier unmittelbar nach dem
Treffen die Versenkung von 13 Kreuzeru , neun
Zerstörern , drei U -Booten und 10 Transpor -
tern meldete , beschränkte man sich in Washing -
ton auf ein allgemeines , zänkisches Abstreiten .
Man sprach von „typisch phantastischen Behaup -
tungen " der Japaner . ,.Übertreibungen To -
kios" und verschanzte sich auf das „Fehlen von
Einzelheiten " . Diese Informationen haben
offensichtlich sehr lange auf sich warten lassen,
daß man jetzt erst, zwei Monate nach der
Schlacht, das erste Teilgeständnis mit dem
Verlust eines australischen und dreier ameri-

konischer Kreuzer abstottert . Das ist die
„Glaubwürdigkeit " Rooseveltscher Nachrichten !
Bei solchen Methoden und solcher „Wahrheits -
liebe " dürfte es gewiß noch einige Zeit dauern ,
bis Washington mit weiteren Ratengeständ -

uissen herausrückt . Allerdings haben die Herr -
schasten um Roosevelt das Pech, daß heute auf
ihre Lügen nur selten noch jemand hereinfällt .

Neue englische Neutralitätsverletzungen
o Bern , 18. Okt . Die Briten setzen ihre

völkerrechtswidrigen Neutralitätsverletzuuaeu
planmäßig fort . So wurde am Moutaauach -
mittag , wie aus Algier gemeldet wird , ein
englisches Flugzeug über S f a x in Tunis in

2500 Meter Höhe gesichtet. Die Küstenbatte -
rien der französischen Flak eröffneten sofort
das Feuer , worauf das Flugzeug nack der
Küste abdrehte .

Am gleichen Tage wurde in der Nähe des
Leuchtturms von Santa Maria in der
südvortuaiesischen Provinz Algharve eine ena-
tische Fliegerbombe von 50 Zentimeter Länge
und 1ö Zentimeter Durchmesser aufgefunden .
Sie wurde von der Polizei unschädlich ge-
macht.

Müde Kaminrede des obersten Kriegshetzers
Roosevelt meidet das Thema „Zweite Front " — Hochgespannte Erwartungen des USA .-Bolkes enttäuscht

Hi . Stockholm , 13 . Okt . Wenige Stunden
nachdem Roosevelts Sekretär Harly die ame -
rikanische Oeffentlichkeit durch den Hinweis
aufgeputscht hatte , der Präsident wolle über
das Problem der zweiten Front sprecken. ließ
Roosevelt in der Nackt zum Dienstag wieder
einmal das geliebte Mikrophon an gewohnter
Stelle an seinem Kamin aufbauen . Aber keine
lange Rede wurde anaesickts der amerikani -
scken Erwartungen und Wünscke zu einer
einzigen Enttäuschung für das USA . -
Volk . Dem gegenwärtig in den Vereinigten
Staaten aktuellen Thema über eine sofortige
Hilfe für die Sowjets wich der Präsident
völlig aus . Er streifte diese Frage nur mit
dem dürftigen Satz : „In einer Sache sind wir
uns alle einig , nämlich in der Notwendigkeit .
Streitkräfte des Feindes von der Sowjet -
uuion nach anderen Kriegsschauplätzen abzu -
ziehen , und zwar durch neue Offensiven aeaen
Deutschland und Japan ." Er wiederholte da-
mit . was er selbst und Churchill wiederzolt
angekündigt haben , und gerade dieser Ankün -
diguugen ist man nicht nur in der Sowjet -
uuion . sondern auch in den USA . und Ena -
land binreickend müde .
Schwache Erklärung zum U-Boot -Krieg

Auch für das . .immer » och uubeseitigte
alliierte Hauptproblem " — wie Churchill
Stunden zuvor in Edingburab den deutscheu
U - Boot - Krieg bezeichnet hatte — fand
der Kaminplauderer nur so auffällig müde und
unsichere Formulierungen wie die Behaup -
tuug : „Die Schiffstonnage , die jeden Tag die
amerikanischen , kanadischen und britisckeu
Werften verläßt , hat sick vergrößert , so daß
wir jetzt unsere Feinde in diesem erbitterten
Transportkriea überholen ." Die Tatsache . daß
der Präsident auf diesem lebeuswicktiaeu Sek -
tor des Krieges mit keiner einzigen Zahl auf -
warten konnte — obwohl er dock sonst mit
Zahlen so leicktfertig zu hantieren vfleat —.
sondern nur die unbestimmte ??orm »über -
holen " gebrauckte . wird in London und Wa -
shinaton sichtlich als eine Bestätigung dafür
aufgenommen werden müssen , daß die Amen -
kaner und Briten trotz ihrer überheblicken
Produktionsprophezeiuugen nock weit davon
entfernt sind, die ständia wacksenden Verluste
auf den Weltmeeren auszugleichen .

Der Präsident sah sick dann vor die unan -
genehme Aufgabe gestellt , das amerikanifcke
Volk behutsam auf kommende neue ein-
schneidende Gesetzesmaßnahmen vorzubereiten .
Er erklärte , daß „die schwerste Seite des Ar -
veitskrastproblems in den Vereinigten Staaten
der Mangel an Arbeitskräften für
die Landwirtschaft " sei . Es sei möglich,
so kündigte er an . daß alle freiwilligen An -
strenaunaeu nicht ausreichen würden , um das

Problem zu lösen , und in diesem Falle müßte
eine neue Gesetzesmaßnahme schroff eingrei¬
fen. Ebenso sagte Roosevelt . er glaube , es
würde notwendig werden , das Mindestalter
für den Militärdienst von 20 auf 18 Jahre
herabzusetzen .
In der Pose des höchsten Kriegsherrn

Im weiteren Verlauf feiner Rede , in der
Roosevelt das amerikanifcke Volk mit der
billigen neuen Prophezeiung beglückte, daß
die Ackfeumäckte bereits ihre Maximalkraft
erreickt hätten , griff er die Wünscke der brei -
ten Oesfentlickkeit auf . die in den letzten Ta -
gen und Wochen immer un« estümer nach Taten
gedrängt hatte . Die Krieaspläne . so erklärte
Roosevelt . werden nicht vom Schreibtischstrate -
gen entworfen , sondern sie entstehen in einem
gemeinsamen Generalstab von Armee und
Flotte , der ständia in Washington versammelt
ist . „Die Mitglieder dieses Generalstabs tre -
ten regelmäßig zusammen und konferieren
mit den Repräsentanten der Sowjetunion ,
Tschungking -Chinas . Hollands . Polens . Nor -
wegens , der britischen Domknien und der übri -
gen Nationen , die für die gemeinsame Sacke
arbeiten ." Roosevelt konnte dieses Kapitel sei -
ner KriegSdarstelluna nickt verlassen , ohne sick
selbst in der Pose des höchsten Kriegsherrn
der Alliierten zu porträtieren : „Seit eine ein-
heitlicke Overationsfühntna im Januar 1942

zustandegebrackt wurde "
, erklärte er . „bat ein

auaensckeinlickes Verstehen zwiscken denen
eingesetzt, die die Pläne entwerfen . In mei -
ner Eigenschaft als höchster Befehlshaber habe
ick während der ganzen Zeit meine volle Zu -
stimmung gegeben ." Nack dieser Mitteilung
muß sick die Welt fragen , wozu denn Roose -
velt seine Zustimmung gegeben habe — denn
Taten auf irgendwelchen Kriegsschauplätzen
hat die Welt ja nicht- gesehen , und auf diefe
Taten warten die Sowjets ja immer noch ver -
aeblich. . ,
Jüdisches Rachegeschrei

Roosevelt konnte seine Rede nicht beenden ,
ohne noch einmal anzudeuten , welches Schick-
sal er dem deutschen Volk und seinen Verbün -
deten bei einem Siege der Alliierten zugedacht
hat : die Ausrottung und völlige
Vernichtung , wie sie der Jude Kaufmann
in feinem Pamphlet bereits ankündigte : „Das
Ziel des Krieges ist klar und realistisck" ,
schloß Roosevelt . „es acht darauf hinaus , die
militärische Macht Deutschlands . Italiens und
Japans zu zerstören , so daß deren Druck gegen
uns und alle übrigen Alliierten während
einer ganzen Generation nicht wieder aeboren
werden kann " Deutschland kennt diesen ab-
grundtiefen jüdischen Haß und wird Herrn
Roosevelt die erforderlichen Antworten er-
teilen .

Vettere Krästegrnppe im Kaukasus vernichtet
Erfolglose Gegenangriffe des Feindes südlich des Terek

* Ans dem Fnhrerhanptquartier ,
18 . Ott . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Nordwestteil des Kaukasus wurde
in schwierigen Waldkämpfe» abermals eine
feindliche Kräftegruppe eiuge -
schlöffe » a » d vernichtet . A»griffsvor -
bereitnngen der Sowjets wurden au anderer
Stelle durch wirksames Artilleriefener zer -
schlagen .

Südlich des Terek bliebe« vo« Panzer «
unterstützte feindliche Gegenaugrisse erfolglos .
Dentsche und rumänische Kampfsliegerkräfte
belegten feindliche Versorgnngsstützpnnkte und
Transportbewegnngen beiderseits der Wolga
mit Bombe « aller Kaliber . Die in dem kanka-
fischen Erdölzentrnm Grosny entstände»««
Brände wurde« durch nächtliche Luftangriffe
erweitert .

Im Räume von Stalingrad nnd an der
Don - Fro » t wurden örtliche Angriffs «« -

gpöles Teilgesländnis in Washington
Vier Kreuzer bei der Salomon -Schlacht verloren / Opfer an Menschenleben sehr groß

0 © t o & f) o l nt , 13 . Ott . Das USA -Marine ,
Ministerium wagte nach zwei Monaten langem

Zögern am Moutag erstmals . Einzelheiten über
die Schlacht um die Salomou - Infel »
bekanutzugebe« . Gleichzeitig hat sich Washington
z» einem Teilgeständnis der schweren Verlnste
bei diese » Kampfhandlungen anfgerasft .

Man gibt nun von amtlicher Seite zu. daß
japanische Seestreitkräfte am Abend des 8. Au -
aust den australischen Kreuzer „Canberra " in
Brand geschossen und so schwer befckädigt ha¬
ben . daß er am näcksten Morgen sank. Nord -
östlich der Insel Savo seien die japanischen
Marineeinheiten auf eine aus Kreuzern uiid
Zerstörern bestehende amerikanische Streitmacht
gestoßen, und ein Nahkampf mit Kanonen und
Torpedos habe begonnen . Das Feuer der Ja -
paner sei sehr heftig gewesen und habe gut
gelegen . Dabei hätten die amerikanischen Kreu -
zer „Quinzy " und „Bineennes " mehrere starke
Treffer erhalten und seien im Lause der Nacht
gesunken . Das gleiche Schicksal habe den
amerikanischen Kreuzer „Astoria " ereilt , der

schwer beschädigt wurde , die ganze Nacht in
Flammen stand und schließlich am nächsten
Morgen sank.

Dieses späte Teil -Eingestäuduis Washingtons
— daß es sich nur um ein Teil - Eingeständnis
handelt , ist durch den Bericht des javanischen
Hauptquartiers über die Schlackt um die Salo -
mou -Ipseln von Anfang August hinreichend
bewiesen — klingt aus in der Feststellung , die
OpseranMenschenlebenseienaroß .
obgleich ein Teil der Besatzungen der vier ae -
sunkenen Kreuzer hätte gerettet werden können .
Ueber die japanischen Verluste sei nicht? be -
kauut , da die Seeschlacht nachts ausgL/ochten
worden sei. Zz»r Entschuldiguna des Verschwei-
geus der amerikanischen Verluste wird vom
Washingtoner Marineministerium erklärt , man
habe aus militärischen Gründen bisher nichts
darüber veröffentlichen können ( ! ) Daß weitere
Verlusteingeständnisse noch ausstehen , geht aus
dem Hinweis hervor , daß der heute heraus -
gegebene Bericht Washingtons lediglichdie
einleitende Phase der Schlacht um die
Salomon -Jnseln berücksichtigt habe.

suche des Feindes durch deutsche bzw. ««-
garische Truppe » im Keime erstickt.

Im mittlere « ««d nördliche« Abschnitt der
Ostfront bei zunehmender Wetterverschlechte-
rnng » ar Artillerie - ««d Spähtrupptätigkeit ,
wobei die spanische Blaue Divifion angreifende
Russe« im Gegenstoß restlos znrückwars ««d
ihnen schwere blutige Verlnste zufügte . Die
Luftwaffe bekämpfte den feindlichen Nachschub-
verkehr anf wichtige« Eisenbahnstrecke « im
Waldai - Gebiet «ad erzielte Volltreffer
in Ausladestationen .

Anf Malta bombardierten bei Tag n»d
Rächt dewtfche »nd italienische Kampfflieger -
verbände britische Flugplätze mit starker Wir-
k»»g. In heftige« Luftkämpfe« verlor der
Fei « d IS Flugzeuge bei zehu deutsche« Ber -
l«ste«.

Britische Bomber führte« i« der letzte«
Nacht Störflüge über der Nord- n«d Ostsee
d«rch, wobei einzelne Spreng - und Brand -
bombe« ohne Wirkung abgeworfen wurden.
Zwei feiudliche Flugzeuge wurde« abgeschosse« .

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffe«
gester« im Tiefflug Industrieanlage « einer
Stadt an der englischen Siidküste au.

Moskau vor seinem schwersten Winter
Uj. Stockholm , 13. Okt . Ein britischer Korre ,

spondentbericht aus Moskau über die Winter
Vorbereitungen der sowjetischen Hauptstadt ,
den der britische Nachrichtendienst am Montag -
abend wiedergab , vermittelt einen Eindruck
von den gewaltigen Schwierigkeiten , die der
Kälteeinbruch in diesem Jahr den Sowjets be -
reitet . Es sei eine Organisation von 80 000
Waldarbeitern , vornehmlich Frauen , einge
setzt worden , so berichtet ber britische Korre
spondent , die Holz in den Wäldern gebrauchs
fertig zu machen hätten , damit sei aber die
Wärmeversorgung der Stadt - keineswegs ge
löst : Das schwierigste Problem sei vielmehr
das Transportproblem , da die Flüsse zum größ -
ten Teil durch den Frost unbenutzbar würden
und die übrigen wichtigsten Berkehrsverbin -
düngen nach der sowjetischen Hauptstadt in -
»wischen abgeschnitten worden seien . Man be.
diene sich deshalb aller nur ergreifbaren Ber
kehrsmittel , und selbst Traktoren müßten dazu
herhalten , Holz nach Moskau zu schaffen.

Falsdie Rcdiniingen
„Wenn die Deutschen es wagen sollten , Krieg

gegen Polen zu führen , dann werden sie sick
der ungeahnte » Macht des gesamten britischen
Weltreiches gegenüber sehen !" So , wenigstens
dem Sinne nach, drohte ein englischer Rund -
sunksprecher einige Tage vor dem 1. Septem -
ber 1939 und versuchte auf diese Weise mit echt
englischem Bluff , das deutsche Volk waukel -
mütig zu machen in der Wahrung seiner hei-
ligsten Rechte, nämlich dem Schutze deutschen
Volkstums und alten Reichsbodens , während
gleichzeitig durch solche großmäulige
Schaumschlägerei der polnische Größen -
wahn zu Viehischen Haßorgien aufgestachelt
wurde .

Selbstverständlich hatten die Eton -Boys -
Senioren fein säuberlich zusammenaddiert ,
was es auf dem irdischen Globus an verblen -
deten , willfährigen oder abhängigen und ver -
sklavteu Völkern gab , die vorausbestimmt
waren , die englische Drohung gegen Deutsch-
land . gegen dieses wegen seines Rechtsdenkens
ebenso wie wegen seines unerhörten Fleißes
lästigen und zutiefst gehaßten Volkes , in die
Tat umzusetzen. Was wollten schließlich auch
diese kleingeistigen Deutschen , die sich ja selber
— wie man es doch täglich von den bedauerns -
werten emigrierten Opfern des Rassismus be -
teuert hörte — unzufrieden unter dem Nazi -
regime wanden , auf die Dauer gegen das Em -
pire ausrichten . Gewiß , sie würden wahrschein -
lich mit ihrer brutalen Militärgewalt einige
Erfolge zu Lande erringen . — aber dann würde
ihnen mit dem Zuziehen der englischen
Vlockadeschlinge schon hübsch langsam der Atem
ausgehen . Sie mußten sich dann , wie weiland
1914/18 , den Maulwürfen gleich in die Erde
vergraben , um niemals wieder die Kraft zu
einem entscheidenden Schlag zu finden , bis sie
eines Tages auch die Schlupflöcher des Stel -
lungskrieges unter der sieghaften Material -
walze der englischen Helotenwelt räumen uud
um das Recht bitten würden , ftir England ar -
betten uud — wie alle anderen beschützten Völ -
ker des Empire — kämpfen zu dürfen .

^ So . und keineswegs anders , würde sich der
Ablauf der Dinge gestalten . So wußte es
kommen , denn zu Lande garantierte Frankreich
diesen Plan , und zur See . . . — du liebe Zeit ,
hatte nicht Lord Palmerston schon den Deut -
fchen geraten , „den Boden zu pflügen , mit den
Wolken zu segeln oder Luftschlösser zu bauen .
Niemals aber sich einfallen zu lassen, die hohe
See oder auch nur Küstengewässer zu durch-
fahren ! Das würde im Ernstfalle die in
altem Ruhm Nelsons blinkende Royal Nav »
schon wahr werden lassen.

Aber dann störten sich plötzlich diese Deut -
fchen gar nicht an solchen schaurigen Ge-
spenstervorstellungeu . schlugen vielmehr w acht -
zehn Tagen ein vermeintliches 36 -Millionen -
Volk wie einen Hottentottenstamm zusammen ,
faszinierten mit ihrem Westwall die Franzosen ,
saßen über Nacht an Norwegens Küsten und
überrannten wenige Wochen später das ganze
westliche Verteidigungssystem getreuer Va -
fallen so schnell und gründlich , daß alle Eng -
lishmen nur mit bedenklichen feuchten Hintern
den rettenden Strand von Old England er -
reichen konnten . Damned ! Nie wieder Dün -
kirchen ! — Tja , wer hätte das gedacht! —

Wie brachten diese Deutschen so etwas nur
fertig ? Sie hatten Waffen , sie verhungerten
nicht, sie besaßen sogar Elan , — trotzdem und
wenn schon , alle solche unangenehmen Ueber -
raschungen wandelten sich mit der Zeit , zumal
in deren Schöße noch gewaltige Chancen ver -
borgen lagen : Auf dem Balkan regte man
sich schon und die Sowjets warteten nur auf
den richtigen Moment , nach ihnen aber würde
schließlich Bruder Roosevelt dafür sorgen , daß
das bolschewistische Unkraut nicht etwa den
Garten Edcn überwuchere . . .

Da — damned noch einmal ! — fegten diese
Deutschen Jugoslawien weg , besetzten Kreta
und sprangen danach den roten Koloß sogar
selber an . Schlag auf Schlag zerbröckelte nun
seine doch wirklich gewaltige Macht . „Die Sow -
jetuuiou muß mit allen erdenklichen Waffen ,
Truppen , Hilfsmitteln und strategischen Ein -
fällen unterstützt werden . Wenn die UdSSR
stirbt , ist alles verloren "

, zeterte schon Ende
September 1941 der „Daily Herald ". Es mußte
also , wenn das so weiterging , rechtzeitig etwao

. geschehen , mußte die letzte Reserve , USA ., hel-
seu. Allerdings machte sich auch da ein unan -
genehmer Beigeschmack bemerkbar . Schrieb
doch das „Journal of the american Medical
Association " am 21 . August 1941: „Amerika
ist dazu bestimmt , die Ausgabe zu vollenden ,
die es vor zwanzig Jahren hätte durchführen
sollen und zu der es geeignet und fähig ist :
der beherrschende Leiter der Völker der Welt
zu werden ."

Warum ging nur alles so ganz und gar
schief ? Immerhin , 1914/18 hatte das Glück
auch nur an einem seidenen Faden gehangen ,
und er war nicht gerissen . Es hatte sogar ein
recht kräftiger Versailler Strick daraus gedreht
werden können , nur leider noch nicht fest
genug . . .

Dennoch — der russische Winter , die sowje-
tische Unerschöpflichkeit und brutale Verack-
tung aller Lebenswerte würde die große
Wende als Frühjahrsgeschenk 1942 bringen .
Dem Sturm , der dann nach, des Winters
Grauen den Deutschen entgegenbrauseu würde ,
konnten sie niemals standhalten . Das zeigte
sich ja schon , in Nordnfrika : Der Siegesbann
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war gebrochen , tn Kürze würde nun die Mo -
ral von Truppe und Heimat versickern und
bald nichts anderes übrig bleiben , als die
Sehnsucht nach einem — gerechten Frieden .
Und den , selbstverständlich , den sollten sie
haben , so gerecht , daß selbst Versailles dagegen
beschämt verblassen mußte .

Damnet and to hell ! Der Winter war vor -
bei , und die Deutschen standen noch immer am
alten Platz . Dazu waren die Söhne der Sonne
über Nacht zu wahren Teufeln geworden —
Pearl Harbour , Hongkong , Singapur , Sunda -
Inseln , Philippinen und Birma hatten es be -
wiesen . Obendrein die Deutschen in Tobruk
und vor El Alamein , dann wieder Sewastopol ,
Rostow , Käukasus , Stalingrad — wie konnte
so etwas nur sein ? — Statt Hunger , statt
Sturz des Naziregimes ? —

Tja , old Boys , das werdet ihr nie verstehen .
Ihr habt alles berechnet , was es an dinglichen
Möglichkeiten gibt und geben könnte , nur eines
nicht : den Kampfgeist des deutschen ,
des anständigen Menschen überhaupt .

Am 15 . Oktober dieses Jahres sind es zwan -
zig Fahre , daß Adolf Hitler mit einem Häuf -
lein von achthundert Mann zum Deutschen
Tag nach Coburg zog , genau wissend , daß
ihn und seine Schar ein Hexenkessel roten
Terrors umbrodeln würde . Allein , was Machte
das aus . Wer nationalsozialistischem Kämpfer -
tum mit Gewalt entgegentrat , würde Gewalt
verspüren . Und so schreibt der ehemalige Ober -
staffelführer Petzendorfer , der mit der 3. Hun -
dertschaft der Münchener SA . dabei war : „Ich
sah unseren Führer Adolf Hitler , wie er nach
links in den andrängenden Keil der Gegner
mit seinem soliden Eichenstock Hieb auf Hieb
regnen ließ . . Neben ihm kämpften Julius
Schreck , der Führer der seinerzeitigen SA .,
Leutnant Klintzsch , Präsident Weber , Partei -
genösse Wutz , Oskar Körner , Anton Drexler ,
Dietrich Eckart . . ." — Das war national¬
sozialistische Kampfkameradschaft und national -
sozialistischer Kampfgeist . Und nun stelle mau
sich einmal Winston Churchill vor mit schief-
hängender Importe im Mundwinkel , in weißer
Tropenklust und mit breitem Sombrero . . .

Die jungen Völker Europas aber sind durch -
pulst von jenem unbändigen Kampfgeist
der Selbstbehauptung , der am IS . Ok -
tober vor zwanzig Jahren den Kämpfern
Adolf Hitlers , wie er selbst in „Mein Kamps "
sagt , „zum ersten Male seit dem Jahre 1914
die Gleichheit der Staatsbürger vor dem Ge -
setz wieder hergestellt " hat . Und wie prophetisch
empfindeu wir es , wenn wir weiter seine
Worte lesen : „Viele erkannten zum ersten
Male in der nationalsozialistischen Bewegung
die Institution , die aller Wahrscheinlichkeit nach
dereinst berufen sein würde , dem marxistischen
Wahnsinn ein entsprechendes Ende zu be -
reiten ."

So ist nichts am großen Geschehen von un -
gefähr in der Welt , und unsere Gegner , die da
immer noch wähnen , Deutschland und seine
Verbündeten würden eines Tages der Zeit er -
liegen , wissen nichts von jenem Kampfgeist , der
das zündende Feuer aller wirklichen Revo -
lutionen ist und die Glut der Begeisterung
allen Gefahren zum Trotz erhält bis zum end -
gültigen Siege . Und es bedeutet gewiß auch
mehr als einen bloßen Zufall , daß in jenen
gleichen Tagen , in denen Adolf Hitler den
Willen zum Kampf um die neue Zeit durch die
Tat bekundete . Benito Mussolini am 28. Ok -
tober desselben Jahres seinen Mersch auf
Rom zum Siege führte . Es waren gleiche
Ideen und gleiche starke Herzen , die damals
zu marschieren begannen .

In gleicher Zeit in gleichem Geist zu glei -
chen Zielen angetreten , stehen heute die beiden
Führer an der Spitze ihrer Völker im Kampf
auf dem Marsch in die Freiheit . Ihrem und
dem Kampfgeist ihrer Völker und Verbündete ?!
wird die Zukunft gehören ! XV. U. V.

Drei viermotorige ffeindflugzeuge
beim Angriff auf Tobruk vernichtet

* Rom , 13. Okt . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

An der ägyptischen Front verlief der gestrige
Tag ruhig . '

Im Gebiet von Tobruk nahmen unsere IS -
ger den Kampf mit einem Verband von ame -
rikanischen viermotorigen Flugzeugen auf
und schössen eines von ihnen brennend ab . Ein
anderes wurde von deutschen Jägern Vernich -
tet , während ein drittes durch Treffer der
Waffen einer unserer Pionierabteilungen zum
Absturz gebracht wurde .

Luftverbände der Achsenmächte erneuerten
die heftige Bombardierung der Flugplätze von
Malta , wobei die Ziele wiederholt getroffen
wurden . Ueber der Insel verlor die feindliche
Luftwaffe im Luftkampf IS Spitfire .

Malta
wieder in steigendem Vkahe bombardiert
H° . Rom . 13 . Okt . Der verschärfte Luftkrieg

gegen Malta , von dem englische Nachrichten -
organisationen seit einiaen Tagen sprechen ,
wurde nun auch in den italienischen Frontbe -
richten erwähnt , wobei sich ergibt , daß die än -
griffe gegen die britische Mittelmeerinsel wie -
der ein außerordentliches Ausmaß
erreicht haben . „ Messaaero " spricht sogar von
„ kontinuierlicher Aktion " und deutet an . daß
eine troch weitergehende Intensivierung der
Anariffe erfolgen werde . Der Rhythmus der
Bombardierungen werde noch ein ganz an -
deres Tempo annehmen , schreibt das Blatt .

Zu gleicher Zeit wird der Bericht eines
aus Malta heimgekehrten nordamerikanischen
Journalisten über die bisher auf der Insel
angerichteten Schäden veröffentlicht . Bis zum
Juli 1342 habe es dort 1300 Tote und 1600
Verletzte gegeben . 9000 Häuser seien voll¬
ständig zerstört und 17 000 schwerstens be -
schädigt .

Indische Legislativversammlung
in die Ferien geschickt

O.Sch . Bern . 13. Okt . Die indische Legis -
lativversammlnng ist bis zum kommenden
Februar vertagt worden , was die englischen
Behörden in Neu - Delhi sicherlich nicht ohne
Erleichterung empfinden werden . Obwohl die
Mitglieder der Kongreßpartei der letzten Ses -
sion der Legislativversammlung ferngeblieben
waren , herrschte doch eine ausaesprochen ae -
reizte Stimmung , der die Mitglieder
des Erekutivrates — „die Minister des Vize -
königs " — nur mit Mühe Herr werden konn -
ten . Alle entscheidenden Forderungen der
Legislativversammlung , wie die Erklärung ,
baß Indien angesichts der herrschenden Not
keine weiteren britischen Krieaszahlungen
mehr aufgebürdet werden dürften , wurden vom
Bitelöuia mit Nichtbeachtung Übergangen .

Stalins neue Taktik gegen feine ..Freunde "
Bolschewistische Durchdringung des Empire auf diplomatischem Weg

Rd . Stockholm , 18. Okt . Die schlechten Er -
fahrungen , die die Sowjets mit der Krieg -
führung ihrer alliierten Bundesgenossen ae -
macht haben , der Reinfall nnt der „zweiten
Front ", die — wie die letzten Reden Chur -
chills und Roosevelts besagen — noch immer
nicht greifbare Formen annehmen will , haben
in Moskau den Entschluß reifen lassen , nicht
nur durch Agitation , sondern auch in stärkerem
Maße als bisher auf diplomatischem Wege
Einfluß auf die politischen und strategischen
Pläne der plutokratischen Allianz zu nehmen .
Es ist daher ein erhöhtes Bemühen der Bol -
schewisten festzustellen , das Netz ihrer diplo -
matischen Vertretungen unter den alliierten
Staaten zu vergrößern . In erster Linie will
Stalin damit natürlich in die Interessen -
gebiete Washingtons und Londons
einbrechen , um die Werbetrommel für Mos -
kau rühriger als bisher schlagen zu lassen und
die Aufmerksamkeit stärker auf die Belange
der sowjetischen Kriegführung zu lenken .

Der Washingtoner Korrespondent der Lon -
doner ..Times " verweist auf die im Zusam -
menhang mit der RMe des nordamerikanischen
Botschafters in Moskau . Standley . verbreite -
ten Gerüchte , die von Versuchen des Kremls
sprechen : stärkeren Einfluß auf die
militärischen und politischen Ent -
schlttsse der Alliierten zu gewinnen .
Die Sowjets teilen nach Meinung der eng -
lischen Zeitung nicht die Auffassung der USA . ,
die den Pazifik als Krieasschauvlatz erster
Ordnung ansehen . Nach den erfolglosen Be -
mühungen , Washington imd London zu stär¬
kerem Interesse an den sowjetischen Nöten zu
bewegen , will Stalin eine diplomatische Durch -
drinaung aller den Alliierten angeschlossenen
Staaten vornehmen . Auf diesem Wege ver -
spricht man sich im Kreml mehr zu erreichen ,
als es durch Vorstellungen in Washington und
London allein bisher möglich war .

Die ersten Schritte zur Einleitung dieses
Vorstoßes sowjetischer Diplomatie sind be -
reits zu verzeichnen . Der australische Außen -
minister Evatt erklärte , daß zwischen der
Sowjetunion und Australien ein
Gesandtenaustausch stattfinden werde . Diese
Tatsache ist um so interessanter , als sich in
Australien immer mehr Anzeichen der Lö -
sung vom Einfluß Londons bemerkbar machen .
Außerdem hat auch Kanada als zweites
Dominion des britischen Empire direkte

Beziehungen mtt den Sowjets aufgenommen .
Hand in Hand geht natürlich der Drang nach
Machtzuwachs im Nahen Osten , wo die Bol
schewisten manchen Druck auf die Londoner
Pläne ausüben .

Stalin hat damit eine neue Taktik einge -
leitet , das alliierte Interesse auf seine Be
dürfnisse zu lenken . Die neuen Gesandten , die
der Kreml gerade in die selbständigsten und
am meisten zur Kritik an London neigenden
Empire -Teile schickte, werden dabei selbstver -
ständlich nicht das Programm der Komintern
vergessen . Moskau schickt sich an , den Druck
seiner Agitation zu verstärken . Die Bol -
schewisierung des . Empire hat be -
gönnen .

Sonderbeauftragter statt Waffen
Roosevelt schickt Owen Lattimore nach Tschungking — Willkie wieder daheim

Hl . Stockholm . 13. Okt . Während die ange -
kündigte amerikanische Materialhilfe für
Tschungking über ein bescheidenes tropfen -
weises Sickern noch nicht hinausgelangt ist
und auch wenig reale Chancen besitzt , in ab -
sehbarer Zeit rascher zu fließen , bekundet
Washington sein starkes Mitgefühl für den
sich verblutenden fernöstlichen Alliierten auch
weiterhin durch reichliche Entsendung von po -
litischen und wirtschaftlichen Experten mit
Sonderaufträgen Roosevelts . Nachdem Wen -
dell Willkie inzwischen auf dem Weg über
Sibirien und Alaska im Flugzeug wieder in
Edmonton in Alberta eintraf , reiste der ame -
rikanische China - Experte Owen Lattimore
jetzt von Neu Delhi nach Tschungking ab . Wie
eine Reutermeldung dazu mitteilt , hat Latti -
more einen Spezialauftrag von
Roosevelt erhalten . Er soll einige Mo -
nate in Tschungking bleiben und sich dann nach
Washington zum Rapport zurückbegeben . So «
lange — einige kostbare Monate — wird sich
Tschungking also vermutlich noch mit dem
Eintreffen verstärkter amerikanischer Hilfe ge -

Technik im Dienst der Landwirtschaft
Staatssekretär Backe über landwirtschaftliche Aufgaben/Erleichterung für die Landfrau

♦ Berlin , 13. Okt . Am Dienstag begann in
Berlin eine Tagung der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung des landwirtschaftlichen Bau -
wesenS im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft , an der außer zahlreichen
Vertretern der Partei , der Ministerien , Be -
Hörden und des Reichsnährstandes anch in
erster Linie berufene Praktiker und Wissen -
fchastler des Bauwesens teilnahmen .

Staatssekretär Willikens eröffnete die
Arbeitstagung mit einer kurzen Ansprache , in
der er einen Ueberblick über die bisherigen
Arbeiten den Arbeitsgemeinschaft gab . Jnsbe -
sondere berichtete er über die erfolgreiche
Durchführung des vom Reichsernährungs -
minister ausgeschriebenen Bauernhofwettbe -
werbs 1941/42 , an dem sich über 1000 Architek -
ten und Bauern beteiligt hatten .

Am Nachmittag sprach im Nahmen dieser
Arbeitstagung zur Eröffnung der Ausstellung
der preisgekrönten Entwürfe für Um - und
Neubaugehöfte aus dem Bauernhofwettbewerb ,die bis zum 20. Oktober in der Aula der Tech -
Nischen Hochschule in Berlin - Charlottenburg
stattfindet , der mit der Führung der Geschäfte
des Reichsministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft beauftragte Staatssekretär Herbert
Backe über die grundsätzlichen Aufgaben des
Bauwesens in der Landwirtschaft . Die Spren -
gung der Raumenge durch die deutsche Wehr -
macht bringe dem deutschen Bauerntum nach
dem Kriege außerordentliche Ausgaben . Weite
Räume müßten mit deutschem Vauerublut be -
siedelt werden . Gleichzeitig dürfe aber die er -
nähruugswirtfchaftliche Leistung der Höfe im
Altreich keineswegs absinken , sondern müsse im
Gegenteil weiter gesteigert werden . Diese bei -
den Aufgaben könnten nebeneinander gleich -
zeitig nur gemeistert werden , wenn die Technik
in größtem Umfange in den Dienst der Land -
arbeit gestellt werde .

Vor allem müsse man dabei auch zu einer
Erleichterung der Arbeit für die Landfrau
kommen . Ebenso wie die Technik in der In -
dustrie den Achtstundentag ermöglicht habe ,
müsse die Technik auch eine Erleichterung uvd
Verkürzung der Landarbeit in Zukunft , vor
allem bei den Frauen , ermöglichen . Die £ ech°
nik solle dabei nicht nur die Arbeit erleichtern ,
sondern auch die Produktivität der einzelnen
Arbeitskraft erhöhen . Die gesamte Volkswirt -
schaft werde bei dieser großen Ausgabe helfen
müssen . Die letzten Jahre sei die Landwirt »
schaft nur dienendes Glied in de * Volkswirt¬
schaft gewesen , in der Zukunft werde das
anders sein . Die Aufgaben des Bauerntums
würden die ersten Aufgaben des Reiches sein .

Die Knappheit der Baumaterialien , die auch
aus weite Sicht bestehen werde , mache es er -

forderlich , die zweckmäßigsten Bauformen in
einer Gemeinschaftsarbeit aller Beteiligten
herauszufinden . Es müsse sichergestellt werden ,
daß das beschränkt vorhandene Material nicht
falsch verbaut , sondern richtig eingesetzt werde
Es sei selbstverständlich , daß , so groß die Be -
deutung der Zweckmäßigkeit im landwirtschaft -
lichen Bauwesen auch sei . doch die in unseren
Dörfern vorhandenen Elemente der Tradition
und Bodenstärtdiakeit weitgehend berücksichtigt
werden müssen . Für die Lösung dieser künfti -
gen Bauaufgaben leiste die Arbeitsaemein -
schaft znr Förderung des landwirtschaftlichen
Bauwesens außerordentlich wesentliche vorbe -
reitende Arbeiten , die auch unter den schwie -
riaen Verhältnissen des Krieges aeleistet wer -
den müßten und keinen Aufschub vertrügen ,
damit im gegebenen Zeitpunkt sofort mit der
Durchführung der großen Aufgaben der Dorf -
aufrüstung und Neubildung deutschen Bauern -
tums begonnen werden könne .

dulden müssen , denn inzwischen soll wohl erst
wieder einmal der Grad der tschungking -
chinesischen Auszehrung festgestellt und mit den
Krankheitssymptomen der Sowjets verglichen
werden , um einen neuen Materialver -
t e i lu n g s s ch l üss e l festzustellen , der —
dann allerdings vielleicht zu spät kommen
könnte .

Willkie benutzte die . erste Gelegenheit auf
amerikanischem Boden , um eine seiner be -
liebten Erklärungen abzugeben . Er habe viele
Erfahrungen mit heimgebracht , so sagte er ,
und er habe überall die Kriegsanstrengungen
der anderen Länder und ihre Abhängigkeit
von den amerikanischen Kriegsanstrengungen
beobachten können . Er wolle seinen Lands -
leuten später soviel davon mitteilen , wie
Roosevelt für notwendig halte , dem er zuerst
Bericht erstatten wolle . Zusätzliche Erklärun -
gen zu seinen Moskauer Ausführungen ver -
weigerte Willkie dagegen ganz energisch .

Neues Raubrecht für „Ehrenmänner "
S Rom , 13. Okt . Die sowjetischen und briti -

schen Truppen in Iran haben durch eine aus
Londoner Druck von der Regierung in Tehe -
ran erlassene Verfügung von jetzt an das Recht ,
überall im Lande ohne besondere Formalitäten
Lebens - und Bedarfsartikel zu beschlagnahmen .
Es genügt eine von einem Offizier , der min -
destens Major sein soll , unterschriebene An -
ordnung , und der iranische Bauer mutz alle
seine Vorräte an die Besatzungstruppen ab -
liefern .

Die Behörden des Iran haben zuerst geltend
zu machen versucht , daß dadurch dem Betrug
Tür und Tor geöffnet werde , weil der iranische
Landwirt meistens nicht lesen könne und des -
halb praktisch gegen jedes vorgezeigte Papier
mit der Ware herausrücken müsse . Die Eng -
länder und die Volschewisten wiesen diesen
Einwand mit der Behauptung ab . daß britische
und sowjetrussische Soldaten Ehrenmänner und
keines Betrugs fähig seien .

Im Iran , wo nach einer kürzlich erschienenen
Statistik während eines einzigen Jahres fast
600 Angehörige der britischen Armee wegen
Diebstahls abgeurteilt worden sind , von den
Sowjetrussen gar nicht zu sprechen , die ja we -
gen solcher Vergehen überhaupt nicht bestraft
werden , mußte man sich der Waffengewalt
fügen , aber die Stimmung der Bevölkerung
wird auf diese Weise nicht gebessert werden .

Ritterkreuz für überlegene Kampfführung
DNB. Berlin , tg . Okt . Der Fiihrer ver -

lieh das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes a « :
Generalmajor Carl Rodeuburg ,

Kommanoeur einer Infanterie -Division ,
Oberst der Schutzpolizei , ^ - Standartenführer
Otto Gieseke ,

Kommandeur eines Lf -Pol .- Schiitzen -Rgts .,
Major der Schutzpolizei , / / -Sturmbann -
sührer Karl Schnemers ,

Bataillonskommandeur in einem / / -Pol .-
Schiitzen -Regiment ,

Hauptmann Willi Riedel ,
Bataillonskommandenr in einem Jnf .-Rgt .,

Oberfeldwebel Albrecht S ch n i t g e r ,
Zugführer in einem Jnfanterie -Regiment .

^ - Unterscharführer August Z i n g e l ,
Gruppenführer i» einem Jnf .-Regt . der
Waffen - // .

Generalmajor Carl Rodeuburg . am 17.
5. 1894 als Sohn des Senators und Großkauf -
mauns Karl R . in Gestemünde geboren , errang
mit seiner im Wehrmachtbericht vom 2S. 9. 1942
genannten brandenburgifchen Jnfanterie -Di -
vision entscheidende Erfolge in den Kämpfen
bei Stalingrad . In wochenlangen schweren
Kämpfen wurden alle Entlastungsangriffe der
Bolfchewisten im Norden der Stadt abgewie -
sen , wobei Generalmajor Rodenburg wieder -
holt in besonders bedrohlicher Lage seine Re -
serven persönlich zum Gegenstoß führte .

Oberst der Schutzpolizei , ^ - Standartenführer
Otto Gieseke , am 24. 3. 1891 als Sohn des

Unsere Knaben und Mädchen als Helden
Dr . Goebbels empfing 31 besonders tapfere Hitlerjungen aus den luftbedrohten Gauen
* Berlin , 18. Okt . Reichsminifter Dr .

Goebbels empfing am Dienstag im Bei -
sei» des Reichsjngendführers A x m a n n in
den Räumen seines Ministeriums 31 Hitler -
j nngen aus den lustbedrohten deutschen Gauen ,
die sich bei feindlichen Fliegerangriffen durch
besonders tapfere Haltung und Unerschrocken -
heit hervorgetan haben .

Dr . Goebbels begrüßte die Jungen , von
denen zwei mit dem Eisernen Kreuz und
die anderen mit dem Kriegsverdienst -
kreuz mit Schwertern ausgezeichnet
worden sind , einzeln mit Handschlag und ließ
sich von ihnen eingehend über ihre Erlebnisse
während der Alarmnächte berichten . In ihren
Schilderungen kamen immer wieder die Um -
sicht und der Mut zum Ausdruck , mit welchem
diese jungen Menschen in den gefährlichsten
Situationen gehandelt haben .

In einer herzlichen Ansprache cht die Hitler¬
jungen führte der Minister ans , dies sei einer
der schönsten Besuche , die er je in seinem Mi -
nisterium empfangen habe . Er sei auf das
tiefste bewegt durch die "Tatsache . Knaben vor
sich zu haben , die das Eiserne Kreuz trügen .
Daß hier ISjährige Jungen , fast möchte man
sagen , noch Kinder , mit diesen ehrenvollen
Auszeichnungen vor ihm träten , das sei für
ihn eine besondere Freude .

Es habe sich beim Luftkrieg insgesamt eine
Haltung des deutschen Volkes gezeigt , die zu
einem beachtlichen Teil auf die natioual »

sozialistische Erziehungsarbeit zu -
rückzusühreu sei . Daß Männer sich bei Luft -
angriffen tapfer benahmen , das halte man für
selbstverständlich . Von den Frauen pflege man
oft zu sagen , sie seien das schwache Geschlecht .
Sie haben bei den Luftangriffen dieses Wort
Lügen gestraft , denn unsere Frauen hätten sich
in den Alarmnächten in aufopferungs -
vollster und tapferster Weise gezeigt .
Daß aber unsere Knaben und unsere Mädchen
sich bei den Luftangriffen als Helden bewei -
sen würden , das hätten wir alle in dem Um -
fang nicht für möglich gehalten . Und er müsse
sagen , fuhr der Minister fort , daß er beim An -
blick dieser jungen Menschen , die alle mit dem
Eisernen Kreuz oder dem Kriegsverdienstkreuz
geschmückt seien , nur den einen Wunsch habe ,
daß in diesem Augenblick das ganze deutsche
Volk Zuschauer sein möge , vor allem die
deutsche Bevölkerung in den Gebieten , in de -
nen es bisher noch keine Luftangriffe gegeben
habe , damit alle deutschen Männer und Frauen
vor dieser Jugend ihren Stolz und ihre Freude
bekunden und vor allem , daß die ganze deutsche
Jugend sich an diesen Jungen ein Beispiel
nehmen möge .

Nachdem Dr . Goebbels noch einmal seiner
herzlichen Freude über den Besuch der Hitler -
jungen Ausdruck gegeben hatte , lud er sie über
den regulär für sie vorgesehenen Besuch ein ,
für zwei Tage seine Gäste in der Reichshaupt -
stadt zu sei».

Landwirts August G . in Hohenhameln sKreis
Peine ) geboren , verhinderte Ende August durch
rücksichtslosen Einsatz seiner Person an der
Spitze einer von ihm schnell zusammengestellten
Reservekompanie mehrere mit Unterstützung
massierter Artillerie geführte Durchbrnchsver -
suche weit überlegener Feindkräste an der Ein -
schließungssront von Leningrad .

Major der Schutzpolizei , ^ -Sturmbann -
sührer Karl Schnemers , am 17. 10. 1905
als Sohn des Polizeioberwachtmeisters Wilh .
S . in Düsseldorf geboren , vereitelte Ende Au -
gust bei den harten Nahkämpfen südostwärts
des Ladogasees an der Spitze von ihm gebil -
deter Stoßtrupps zweimal in kampfentscheiden -
den Augenblicken örtliche Einbrüche stärkerer
bolschewistischer Kräfte .

Hauptmann Willi Riedel , am 16. 11 . 1909
als Sohn eines Elektromeisters in Liegnitz
geboren , verteidigte mit geringen Kräften sei -
nen Gefechtsstand gegen einen stark überlege -
nen Feind . Trotz zweimaliger Verwundung
riß er seine Infanteristen zum Gegenstoß vor
und hatte dadurch entscheidenden Anteil an den
erfolgreichen Kämpfen südlich Stalingrad .

Oberfeldwebel Albrecht Schnitzer , am
1. 10. 1914 als Sohn des Zieglers August S . ,
der am 16. 10. 191S bei den Kämpfen bei Rethel
im J .-R . 192 den Heldentod fand , in Pivit -
scheide (Kreis Detmold - Lippe ) geboren , warf
sich in verantwortungsbewußtem Entschluß
Ende September mit nur wenigen Jnfante -
risten einem weit überlegenen eingebrochenen
Gegner entgegen , drängte ihn im Nahkampf
zurück und beeinflußte durch diese Tapferkeits¬
tat entscheidend den erfolgreichen Abwehr -
kämpf seiner Division bei Rschew .

^ - Unterscharführer August Zin gel , am
20. 1 . 1921 in Schortens bei Heidmühle sOlden -
bürg ) geboren , drang anfang September an
der Spitze eines Stoßtrupps über einen Fluß
südostwärts des Jlmeusees und vernichtete
eine wichtige Beobachtungsstelle des Feindes .
Aus eigenem Entschluß stieß er weiter vor und
nahm in erbittertem Kamps 10 schwere und 22
kleine Bunker . Bei einem späteren Einsatz
wurde er erheblich verwundet .

Ritterkreuz für kühnen Staffelkapitän
DNB . Berlin . 13. Okt . Der Führer ver -

lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarfchatt Göxing , das Ritter¬
kreuz des Eiserne » Kreuzes an

Hauptmann Kiudler ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Hauptmann Alfred Kindler , am 4. Sep -
tember 1915 . zu Mauschwitz geboren , hat sich be -
reits in den Feldzügen gegen Polen und
Frankreich , im Luftkrieg gegen England 1940/41
und im Balkanfeldzug ausgezeichnet , um sich
dann wieder im härtesten Einsatz gegen Eng -
land zu bewähren . Bei zahlreichen Angriffen
auf die feindliche Verforgungöfchiffahrt und
Rüstungsindustrie , auf die Bodenorganisation
der britischen Luftwaffe und andere Ziele er -
rang er bedeutende Erfolge . So kühn und hart
wie als Einzelkämpfer ist er als Verbands -
sührer , der durch sein Beispiel anspornend und
mitreißend wirkt .

Streiflichter
Neben den großen Meinungen erschie -

denheiten zwischen den verbünde -
ten Plutokratien diesseits und jenseits
des Atlantik , die sich etwa dabei äußerten , daß
eine amerikanische Zeitschrift den Briten rund
heraus erklärte , die USA . dächten nicht daran ,
für die Erhaltung des britischen Empire zu
kämpsen , gibt es auch eine ganze Reihe von
Erscheinungen am Rande , die nicht gerade nach
reiner Freundschaft aussehen . So wird offen -
bar das Auftreten der Soldaten des ameri -
kanischen Expeditionskorps in England immer
rücksichtsloser . Fast täglich berichten die bri -
tischen Blätter von Uebersällen auf britische
Frauen . So meldet jetzt „Daily Mail " , daß
ein amerikanischer Stabsfeldwebel im Lon -
doner Westen auf eine Frau , die seine Zu -
dringlichkeiten zurückwies , mit einem Jagd -
messer losstach und sie lebensgefährlich ver »
letzte . Zwei Polizeibeamte , die der Ueber -
fallenen zu Hilfe eilen wollten , wurden eben -
falls durch Messerstiche schwer verwundet . Die
britische Polizei konnte den Soldaten schließ -
lich festnehmen , mußte ihn jedoch , ohne über -
hanpt eine Untersuchung anstellen zu dürfen ,
den amerikanischen Gerichten in England aus -
liefern . Das Blatt berichtet dann weiter , daß
ein anderer USA .-Soldat , der in Cheltenham
mehrere Frauen überfallen und vergewalttgt
hatte , nur zu einem Jahr Strafverschickung
verurteilt wurde . Die USA .-Gerichte gehen ,
wie man sieht , gegen diese Schänder mit bei -
spielloser Milde vor . Die Engländer dagegen
werden sich sagen , daß sie die „Hilfe " aus den
USA . sich wesentlich anders vorgestellt haben .

*

Die tiefe Unzufriedenheit und Erbitterung
einiger englischer Abgeordneter , die während
der letzten Unterhanssitzungen auf ihre besorg -
ten Fragen nach dem Stand der lebenswichttg -
sten Angelegenheiten Englands entweder mit
billigen Vertröstungen abgespeist wurden oder
überhaupt keine Antwort erhielten , hat sich
jetzt in bemerkenswerten Auseinandersetzun -
gen innerhalb der Labourpartei Lust ver -
schafft . In einer Rede in seinem Wahlkreis
erteilte der Abg . Shinwell verschiedenen eng -
lischen Ministern scharfe Rügen . Shinwell
nahm dabei das Fußballspiel England —
Schottland zum Ausgangspunkt seiner Vor -
würfe . „Unsere Minister , die im Unterhaus
so wenig Zeit zu haben vorgeben , daß sie uns
nicht einmal unsere Fragen beantworten "

, so
rief er entrüstet aus , „sollten auch nicht zu
Fußballspielen fahren und dabei kostbare Ver -
kehrsmittel mißbrauchen ."

Diese Begründung leuchtete seinen Zuhörern
vollauf ein , und sie kargten nicht mit ihrem
Beifall . Churchill und seine Minister aber
waren empört . Da sich nicht weniger als
sieben MinisterdurchdieBorwürfe
Shinwells getroffen fühlen mußten —
denn bei dem fraglichen Fußballspiel waren
Attlee , Morrison , Bevin , Marineminister
Alexander , Ernährungsminister Lord Wool -
ton , Transportminister Lord Leathers und
Kriegsminister Sir Samuel Griggs anwesend
— fühlte sich die Labourpartei veranlaßt , gegen
den Abgeordneten einzuschreiten . Zusammen
mit einem anderen Labourabgeordneten , der
Attlee in . ähnlicher Weise öffentlich angriff ,
soll sich Shinwell demnächst vor einem Labour -
ausschuß wegen „undisziplinierten Verhaltens "
verantworten , woraus man ersehen kann , daß
in einer Demokratie zwar die demokratische
Gewohnheit der Redefreiheit noch besteht , daß
aber jeder unweigerlich zur Verantwortung
gezogen wird , der sich nicht stillschweigend mit
den alten demokratischen Gewohnheiten des
VertuschenS und Verheimlichens abfindet , fon -
dern versehentlich einmal eine treffende Be -
merkung macht . Und wie selten kommt das im
Reich Churchills doch vor !

Von Reichsarbeitsfllhrer Hierl empfangen
* Berlin , 13. Okt . Am Ende ihres dreitägigen

Besuches in der Reichshauptstadt auf Einla -
dung des Berliner Gauleiters , Reichsminister
Dr . Goebbels , nahm Reichsarbeitsführer Hier !
Gelegenheit , sich mit seinen SO Führern und
Arbeitsmännern , die sich bei den Abwehrkämp -
fen bei Rschew besonders ausgezeichnet haben ,
über ihre Kampferlebnisse zu unterhalten . In
Vertretung des Berliner Gauleiters verab -
schiedet ? Gaustabsamtsleiter Schach die Ehren -
abordnung des Reichsarbeitsdienstes .

^ -Gruppenführer von Massow gestorben
* Berti » , 13 . Okt . Nach kurzer , schwerer

Krankheit starb ^ -Gruppenführer , General -
leutnant n . D . Dr . h . c . Ewald v o n M a s f o w.
im Alter von 73 Fahren . ^ -Gruppenführer
von Massow war Inhaber der bei -den Eisernen
Kreuze und anderer Orden aus dem Weltkriege
sowie hoher und höchster Auszeichnungen des
In - und Auslandes .

Ewald von Massow war bei Ausbruch des
Weltkrieges ältester Generalstabsoffizier des
1 . Ostpreußischen Armeekorps und nahm an
den Kämpfen im Osten teil , wo er später Chef
des Generalstabes des 2S. Reservekorps war .
Vom Herbst 191S bis Oktober 1918 tat er als
deutscher Militärbeobachter Dienst in Bulga -
rien . Nachdem er sich seit 1919 als Bevollmäcb -
tigter an der Deutschen Botschaft in Wien be»
tätigt hatte , schied er am 1. April 1920 aus dem
Heeresdienst aus .

Von Massow trat am 1 . August 1930 in die
NSDAP , ein . Bis zur Machtergreifung war
er Gauredner in Oberfranken und anderen
Teilen Deutschsands . Seit 1933 war Ewald von
Massow auch Präsident des deutschen akademi -
schen Austauschdienstes , Amtsleiter im Außen -
politischen Amt der NSDAP . . Präsident der
Deutsch - Bulgarischen Gesellschaft . Senator der
Deutschen Akademie München , Präsident der
Alexander - Humboldt - Stistuna und Gauver -
bandsleiter des Gaues Ausland der National -
sozialistischen Studentenkamvfhilfe .

Auf dem Kongreß Nordamerika -
nischer und kanadischer Gewerk -
sch akten fanden Besprechungen zwischen dem
Präsidenten des nordamerikanischen Arbeiter -
Verbandes . Green , und Vertretern der briti -
schen Gewerkschaften statt . Die Engländer ver -
suchten dabei erneut , die Amerikaner zum Ein -
tritt in den britisch - sowjetischen Gewerklchafte -
ausschuß zu bewegen . Auch dieser Versuch
scheiterte .
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Baden -Baden . Wiederum konn¬
ten 2 Gewinne von je RM . 500.—
der Lotterie für Nationale Ar¬
beit der NSDAP , durch die

braunen Losverkäufer ausgezahlt werden . Die
Gewinner waren ein Unteroffizier in einem
Bühler Lazarett und eine hiesige Angestellte .
Außerdom wurden noch einige Hunderte so -
wie Fünfziger gezogen . Es wartet aber noch
der Tausender auf den Käufer . Nur noch
kurze Zeit ist zum Kauf hierzu Gelegenheit
diese Lotterie wirb bald beendet sein .

Baden -Badens Tennisjugend
siegte in Pforzheim

Baden -Baden . Am vergangenen Sonntag
fand in Pforzheim auf der Tennisanlage des
1 . T . C . ein Tennisvergleichskampf der Banne
III (B .-Baden ) und 172 (Pforzheim ) statt . Es
gab eine Reihe schöner und spannender
Kämpfe , Für jeden Bann starteten 4 Jungen
und 2 Mädel . Die Mannschaft des Bannes
III setzte sich aus den Gebrüdern Pfäffle ,
Heinke und Loffaier und den Juniorinnen
L . Sommer und I . Meier zusammen . Es
gelang den Baden -Badenern auf Grund ihrer
größeren Spielerfahrung die tapfer kämp -
sende Mannschaft Pforzheims mit 5 :4 Punk -
ten , 10 : 10 Sätzen und 71 :72 Spielern zu
schlagen .

Leichtathletik-Meisterschaften
des Zungstamms VI

Baden -Baden . Die Meisterschaften brachten
die allgemein erwarteten Kämpfe . Sämtliche
Teilnehmer setzten ihr Letztes ein . Dank der
guten Organisation und Leitung des neuen
Jungstammsührers Otto Koller konnten die
Wettkämpfe pünktlich abgewickelt werden .

Nachstehend die wichtigsten Ergebnisse : HJ .-

Klasse : 100 Mtr . Danke . Fä . 28, 12,1 Sek .
800 Mtr . Janke , 28, 2 : 19.5. 3000 Mtr . Fah¬
lenbruch , 29 , 11 :48.9 . Weitsprung : Seith , 29,
5,50 Mtr . Keulenwurf : Kappenberger , 53 Mtr .
lFä . 29) . Diskus : Schmid , 28 . 2«,10 Mtr . 4 mal
100 Mtr . : Fähnlein 28 . 51,2 Sek . DJ .-Klasse :
75 Mtr . Wunsch . Fä . 30, 10.1 Sek . 1000 Mtr .
Winter , 2« , 3 : 19 . Weitsprung : Knopf , 27,
4,75 Mtr . Hochsprung : Wunsch . 30 . 1,35 Mtr .
Schlagballm : Wunsch , 30 , 65 Mtr . Speer¬
wurf : Knopf , 27 . 25,93 Mtr . 4 mal 75 Mtr . :
Fähnlein 27.

Gleichzeitig lief ein Vergleichskamps zwi -
schen den Fähnlein 28 und 29 . Am 1 . Kamps -
tag hatte sich Fähnlein 29 die Führung er -
kämpft , doch am Sonntag holte 28 Punkt für
Punkt auf . Aber noch vor dem letzten Weit -
bewerb , der 4 mal 100 Meter -Staffel hatte 29
einen kleinen Vorsprung . Dur » den Sieg in
diesem Wettbewerb gewann Fähnlein 28 den
Kampf mit 50 : 47 Punkten .

Baden -Baden . kZwei Vorstellunigen
der Badischen Bühne .) Die Nachfrage
nach Karten für das am heutigen Mittwoch
stattfindende Gastspiel der Badischen Bühne
mit Lope de Vegas Schauspiel „Richter —•

nicht Rächer " ist so stark , daß außer der
Abendvorstellung noch eine Nachmittags -
Vorstellung um 15 .30 Uhr gegeben wird .

Lustwaffe sucht Nachrichtenhelferinnen
Die Luftwaffe ruft zum sofortigen Eintritt

als Luftnachrichtenhelferin auf und nimmt
Meldungen deutscher Mädchen und Frauen , die
Luftnachrichteuhelserinnen werden wollen , lau -
send entgegen . Sie tragen durch ihre Meidung
dazu bei , Sie deutsche Front zu stärken und den
Endsieg zu sichern .

Der Einsatz erfolgt je nach Wunsch und Eig -
nung im In - nnd Ausland als Fernsprecherin .
Fernschreiberin . Funkerin , Helferin im Flug -
Meldedienst sowie als Schreibkraft. Wirtichafts-
oder GesundZieitsvflegerin bei den Helferinnen -
Kameradschaften . Vorkenntnisse sind nicht er -
forderlich . Die Ausbildung ist kostenfrei . An
sie schließt sich sofort der Dienst bei den mili¬
tärischen Dienststellen an .

Die Vergütung regelt sich nach den Grund -
sätzen für Angestellte im öffentlichen Dienst .
Bewerbungen sind an die nächstgelegene Lust -
waffendienststelle zu richten .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 11 . bis 17 . Oktober 1042

gelten folgende VerbnnkclungSzeiten :
Beginn : 19.40 Uhr .
Ende : 7 .10 Uhr .

kämpferischer Wehrwille der Heimal
Wehrkampftag 1342 der SA .- Standarte III Rastatt

Rastatt . Der SA . - Geist . den Horst Wessel
— dessen 35. Geburtstag dieser Tage die Er -
inneruug an den Helden der SA . erneut wach -
rief — besungen hat , wird von Tausenden und
aber Tausenden SÄ . - Männern im Freiheits -
kämpfe unseres Volkes an den Fronten ver -
wirklicht . In der Heimat aber ist die SA . un »
ermüdlich an der Arbeit , die Körper zu stäh -
len , um jederzeit ebenso einsatzbereit zu sein .
Heimat und Front sind die große , verschworene
Gemeinschaft , die keinen anderen Gedanken
kennt , als den Sieg über die Feinde unseres
Volkes und damit die Größe unseres Reiches .

In den Wehrkämpfen , die in diesen Wochen
überall im Reiche zur Durchführung gelangen ,
zeigt sich die unermüdliche Schulung und Aus -
bildung , die durch die SA . geleistet wird . Die
Standarte III hat am Sonntag mit dem von
ihr durchgeführten Wehrkampf , trotz mancher
unverhergesehener Schwierigkeiten , auch ihrer -
feits den SA .- Geist im Kampfe um den End -
sieg überzeugend zum Ausdruck gebracht .

In tagelanger Arbeit hatten Sturm 1/111
sowie die Wehrmannschaften des Sturmes den
Platz des Rastatter Turnvereins hergerichtet
und die für die Durchführung der Wehrkämpfe
notwendigen Einrichtungen herbeigeschafft . Die
Stadtverwaltung hatte ihrerseits für eine wür -
dige Ausschmückung Sorge getragen , so daß
den Teilnehmern am Wehrkampf sich am
Sonntagmorgen ein schönes Bild bot , als sie
zur Durchführung der einzelnen Kämpfe den
Rasen betraten . Unter Leitung von Haupt -
fturmführer Pg . Knappe wurden die Wehr -
kämpfe durchgeführt .

Das Ergebnis der pausenlos sich ab -
rollenden Kämpfe ist folgendes : Wehr -
kämpf I : 75 Meter - Sturmlauf über zwei
Hindernisse mit Handgranatenzielwurf : Sieger
Sturm 5/111 . Wehrkampf III : Mannschafts -
fünfkampf : Sieger Sturm 6/111 , zweiter Sie¬
ger 15. Landesschützenbataillon 404. Wehr -

kämpf I V : Deutscher Wehrmannschaftskampf
(20 Kilometer Geländemarsch , 50 Meter KK .-
Schießen , 75 Meter - Sturmlauf ) : Sieger Fahr -
erfatzabteilung 5 unter dem Mannschaftsführer
Obergefreiter Loder . Wehrkampf V : Mann -
schasts - KK . - Schießen mit Handgranatenziel -
und -weitwurs : Sieger Sturm 5/111 .

Mit der großen Nachmittagsveranstaltung ,
über die wir schon berichteten klang der Wehr -
kampftag 1942 aus . . B.

Nesi : „Man spricht über Jacqueline "

Rastatt . Der bekannte Spielleiter Werner
H o ch b a u m hat nach dem Roman von Katrin
Holland einen Film inszeniert , der das Schick-
sal einer jungen Frau und ihrer Ehe zum
Gegenstand hat . Es wird hier gezeigt , was
daraus entsteht , wenn man ins Gerede der
Leute kommt . Jacqueline , ein ebenso be¬
zauberndes wie leichtlebiges junges Mäd -
chen, dem Hemmungen fremd find , lernt einen
Mann kennen , von dem sie schon bei der Be -
gegnung weiß , daß er ihr zum Schicksal wer -
den muß . Alles geht nun gut . bis Thomas
von allerlei Gerüchten hört , die über seine
junge Frau im Umlauf sind , in den von vor -
ehelichen Beziehungen Jacquelines zu jun -
gen Herren der Gesellschaft die Rede ist . Trä -
ger der Hauptrollen dieses problemreichen
Stoffs sind Wera Engels als Jacqueline .
Sie zeigt in dieser Rolle eine menschlich
packende und darstellerisch vortrefflich abge -
wogene Leistung . Ihr ausgezeichneter Partner
ist Albrecht Schoenhals . Aus dem En -
somble , das alle tragischen und komischen
Effekte sehr bewußt und betont ausspielte ,
seien noch genannt : Sabine Peters als ihre
Schwester June , Hans Zesch - Ballot , Fritz
Genschow . Eine besonders eingehende , das
ganze Geschehen wirkungsvoll untermalende
Musik schrieb Anton Profes . Emil Frieß .

Aus dem Murgtal berichte!
E. Gernsbach . ( Morgenfeier .)

wärtig haben im NSB . - Müttererho -
l u n g s h e i m wieder Frauen und Mütter aus
den Gauen Baden , Elsaß und anderen Gauen
zu mehrwöchigem Erholungsaufenthalt Auf -
nähme gefunden . Von der Musik - und Sing -
schar des BDM .-Werkes „Glaube und Schön -
heit " wurde diesen am Sonntag eine Mor -
genfeier gestaltet , welche dem „Ernte -
dank " gewidmet war . In Wort und Lied
ivuvde die Arbeit des deutschen Bauern von
Her Saat bis zur Ernte besungen und lebte
durch Lesungen altes Bauern - Brauchtum auf .
Was der Bauer unS erarbeitet , das tägliche
Brot , müssen wir in Ehren halten und ihm
sowie dem Schöpfer für den reichen Ernte -
fegen danken . „ Erde schafft das Neue " in je -
dem Jahr und in ewigem Kreislauf , so der
Bauer seine ihm heilige Scholle bepflanzt . Wie
er , gehen wir alle als Pflüger durch unsere
Zeit , schaffen und werken für die Gemeinschaft
und für unser Volk ! Mit freudiger Anteil -
nähme folgten die Frauen und Mütter dieser
eindrucksvollen Feierstunde , die in dem trau -
ten , mit den Früchten des Feldes und des
Gartens sinnvoll geschmückten Raum ihren
Verlauf nahm und durch die musikalischen Dar -
bietungen von Pgn . Kriemhilde Schmoll ale
Leiterin der erbauenden Veranstaltung noch
verschönt wurde .

Die Ausgabe der Lebensmittel -
kar ten erfolgt am heute Mittwoch , den
14 . Oktober , von 8—12 Uhr für die Bezugs -
berechtigten A —K , und von 14—17 .30 Uhr ftir
L—Z im Rathaus , Jgelbachstraße 11 , II . Stock ,
Zimmer 13. Es wird darauf hingewiesen , daß
die Bestellscheine der Lebensmittel - und Eier -
karten unbedingt in der ersten Woche in ' den
Geschäften abzugeben sind .

>1. Gaggena « . (O e 'ff en tli ch e Kund -
gebung .) Am kommenden Freitag findet um
20 Uhr eine öffentliche Kundgebung in der
Jahnhalle für die Gaggenauer Ortsgruppen
Ost . West und Stadtteil Ottenau statt . Ein
Redner der Reichsleitung . Pg . Hans Ran
aus München , wiiid über ein Thema zur Gag -
genauer Bevöl kerun g sprechen , das joden Deut¬
schen angeht und heute alle interessiert . Die
Bevölkerung wird daher zahlreich erscheinen .
Für die Politischen Leiter , Formationen , Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen ist die Teil -
nähme Pflicht . Die Kundgebung wind durch
Vorträge der beiden hiesigen Gesangvereine
Sängerbund und Gewerbe - Gesangverein sowie

der Stadt - und Feu .erwehrkapelle umrahmt .
Die Sänger wenden daher gebeten , pünktlich
zu erscheinen .

M . Gaggenau . ( Lebensmittelkarten -
ausgäbe . ) Die Lebensmittelkarten für die
42. Zuteilungsperiode werden heute Mittwoch ,
14 ., und Donnerstag , 15. Oktober , ausgegeben .
Anträge für Spinnstoffe und Schuhe werden
erst am 27. und 28. November wieder entgegen
genommen .

G . Obertsrot . ( Wir ehren das Alter .)
Am 14. Oktober begeht die Volksgenossin
Mathilde Dörrer in voller und geistiger
Frische ihren 75. Geburtstag .

F . Sarmersbach . ( Versammlung .) Am
morgigen Donnerstagabend um 20 Uhr spricht

Kein Stück Altpapier darf verlofen gehen ?
Auch jeder gesammelte Fahrschein rettet
ein paar Blättern im Wald das Leben .

Viel Wenig gibt ein Viel .

im Gasthaus „Zum Sternen " Pg . Alfred
Groß , Oberbürgermeister ^ von Erlangen ,
über das Thema „Für Freiheit , Recht und
Brot ". Hierzu ist die gesamte hiesige Ein -
wohnerschaft freundlichst eingeladen .

M . Hörden . ( Versammlung .) Am Frei -

tag , den 16 . Oktober , findet im Gasthaus „Zum
Auker " eine öffentliche Versammlung mit dem
Thema „Für Freiheit , Recht und Brot " statt .
Es spricht Pg . M ü h l b e r g e r , Kreisleiter zu
St . Pölten . Die Bevölkerung wird gebeten ,
sich an der Versammlung recht zahlreich zu be -
teiligen . Anfang 20 Uhr .

( Bon der Feuerwehr .) Am Sonntag -
morgen fand die Eingliederung der HJ . - Feuer -
wehrschar in die Freiw . Feuerwehr statt . An -
schließend wurde eine Uebungsstunde unter
der Leitung von Wehrführer Metzger und
Truppführer Fritz abgehalten , der die jungen
Feuerwehrmänner aufmerksam folgten .

( Altpapiersammlung .) Die Alt -
papiersammluug wird am Mittwochnachmittag
durch die HJ . durchgeführt . Die Bevölkerung
wird gebeten , das Altpapier zur Abholung be -
reit zu halten .

R . Forbach . ( Tödlicher Unglücksfall .)
Auf dem Weg zur Arbeit ist der Schmied Karl
Herrmann tödlich verunglückt . Er war ein
fleißiger Arbeiter und überall beliebt .

kreis Rastatt meldet
B. Hügelsheim . ( Auszeichnungen .) Bei

den schweren Kämpfen im Osten wurde der
Feldwebel Karl Erhard mit dem E . Ä . I . Kl .
ausgezeichnet . Mit dem E . K .II wurden aus -
gezeichnet : Oberfeldw . Johann Dreher ,
Feldw . Bernhard R ö s i n g e r , Feldw . Otto
R ö s i n g e r , Usfz . Alfred Prestenbach ,

S
ffz . Eugen E b e r l e , Uffz . Artur Erhard ,
ffz . Rudolf L e p p e r t , ^ -Unterscharführer

Franz H o g , Uffz . Franz Klein , Uffz . Os -
kar Lauer , O . Gefr . Franz R e i n b o l d ,
O .Gefr . Adolf R ö f i n g e r , O .Gefr . Karl
Müller , O .Gefr . Andreas Dreher , Ober -
Gefr . Anton Krämer , O .Gefr . Willi Sie -
gel , O .Gefr . Gabriel Grotz , O .Gefr . Paul
Schuhmachver , Gefr . Max Frank , Gefr .
Josef N a b e r , Gefr . Karl L e pp e rt , Gefr .
Erich Rösinger . Gefr . Artur Würz und
Gefr . Fritz R ö f i n g e r .

>4. Ottersdorf . (Beisetzung .) Am Frei -
tag wurde Pg . August Müller im Alter von
78 Jahren zu Grabe getragen . Ortsgruppen -
leiter Josef Seifermann schilderte in kur -
zen Worten das Leben des Verstorbenen . Pg .
August Müller war seit 1913 in hiesiger Ge -
meindc Ortsjugendhelfer und im Ortsgericht ,
von 1926 bis 1935 war Müller Gemeinderat .
Er war stets als gewissenhafter Mann bekannt ,
war auch längere Zeit Rechner in der Spar -
und Darlehenskasse und bis zu seinem Tode
Vorsitzender im Auffichtsrat . Zur letzten Ehre
und Andenken legte ihm Ortsgruppenleiter
Josef Seifermann einen Kranz am Grabe
nieder .

M . Haueneberstein . (Heldentod .) Aus
dem Osten kam die Nachricht , daß der Oberge -
freiter Wendolin Jung in treuer Pflicht -
erfüllung für Führer , Volk und Vaterland ge -
fallen ist .

( GuteS Sammelergebnis .) Die
Sammlung zum Opfersonntag erbrachte einen
schönen Betrag . Gesammelt wurde von der
NS .- Frauenschast .

R . Forbach . (Beerdigung .) Unter großer
Anteilnahme wurde am Montag Bernhard
Fritz zu Grabe getragen . Betriebsführer Pg .
Schill in ger würdigte die Verdienste deS
Verstorbenen während seiner 20jährigen un -
unterbrochenen Arbeit im Betrieb . Für die
Kriegerkameradschaft , der er über 30 Jahre an -
gehörte , sprach Pg . Schmitt dem Verstorbe -
nen für seine treuen Dienste als Kamerad -
schaftsdiener seinen Dank aus . Beide Redner
legten als letzten Gruß Kränze am Grabe
nieder .

(Jungmädel besuchen Verwun -
d e t e .) Am letzten Samstag erfreuten die
Jungmädel unter Führung der Jungmädel -
führerin Irma Merkel die Verwundeten
der beiden hiesigen Teillazarette . Die Jung -
mädel konnten 51 Körbchen Aepfel den Ver -
mundeten überreichen , welche mit großer
Freude dankend angenommen wurden .

( Versammlung .) Am Donnerstag , den
15. Oktober , 20 Uhr , findet im Sternensaal
eine öffentliche Versammlung statt . Es spricht
Gauredner Pg . Mühlberger . Für sämt -
liche Mitglieder der Partei und der Forma -
tionen ist es Pflicht , an der Versammlung
teilzunehmen . Die Musikkapelle , Frauenschaft
und HJ . bestreiten die Unterhaltung . Wir
bitten die Bevölkerung , an dem heutigen Ge -
schehen recht großes Interesse zu zeigen durch
ihr zahlreiches Erscheinen .

jlmMu am Olwrttfttlti
Tauberbischossheim . ( Tödlich verun¬

glückt . ) Auf einer Dienstsahrt verunglückte
NSFK . -Obersturmführxr Meinhard tädlich .
Der Verstorbene hatte am Aufbau der Flieger -
gruppen im Taubergau starken Anteil und
stand im 53 . Lebensjahr .

sev . Heidelberg . (Bekannter Marine -
s ch r i s t st e l l e r gestorben .) In einer hie -
sigen Klinik starb Kapitän ?.ur See a . D . Hugo
von Waldeyer -Hartz , ein gebürtiger Straßbur -
ger , ordentlicher Honorarprofessor an der Tech »
nischen Hochschule Hannover . Er war insbeson -
dere durch seine aktuellen marinetechnischen und
- wissenschaftlichen Aussätze bekannt und setzte
sich so erfolgreich für deutsche Seeaeltung ein .

Blankenloch . ( Die Dorfälteste gestor -
b e n .) Die älteste Einwohnerin , Witwe Karo -
line Seeger , geb . Beeh , verstarb 94jäbrig ganz
plötzlich an den Folgen eines Unfalls , den sie
vor einigen Tagen erlitt und bei dem sie eine »
Fuß brach .

Pforzheim . (K u rse für Kriegsver -
f e h r t e .) Die Meisterschule für Mechanik .
Vorri ^ tungs - und Werkzeugbau Pforzheim
eröffnet am 3. November ein neues Semester .
Die Neisterschule wird sich auch der theoreti -
schen und praktischen Ausbildung Kriegsver -
sehrter besonders widmen , da diese niöglichst
ihrem erlernten oder einem verwandten Beruf
erhalten bleiben sollen .

Oppcna « . ( Hauptversammlung des
Hi st ori schen Vereins Mittelbade ns >
Auf der Hauptversammlung wurde der Beitritt
zum „Oberrheinischen Geschichts - und Alter -
tumsvereins " beschlossen . Die angekündigten
Vorträge von Hauptlehrer L. Wohlleb -Frei -
bürg über „Ortenauer Wehrbauten im i7 . und
18. Jahrhundert " und von Ratschreiber I . Bör -
sig - Opvenau über die „Geschichte von Oppenau
und des Hinteren Renchtalcs " bereicherten die
Tagungsfolge .

Villingen . ( Fundamente einer Was -
serburg freigelegt .) Durch besondere
Umstände wurden im Wiesental in der Nähe
von Pfaffenweiler die Fundamente der mittel -
alterlichen Wasserburg Runstal freigelegt , die
wohl im 12 . Jahrhundert von den Herren von
Runstal , einem zähringischen Ministerial -
geschlecht , erbaut wurde . In der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts wurde die Burg zum
Bau einer Straße als Steinbruch ausgebeutet ,
doch blieb die wehrhafte Umwalluug der in -
teressanten Anlage erhalten .

Jugendgruppen basteln Spielzeug
Straßbnrg . Nachdem Ganleiter Robert

Wagner auch die Jugendgruppen der NS .-
Frauenschaft mit der Herstellung von Spiel -
zeug für Soldatenkinder beauftragt hatte ,
kamen in Straßburg aus allen badischen und
elsässischen Kreisen 40 Sachbearbeiter
rinnen zu einer Wochenschulung zusammen .
Es war eine Freude zu sehen , mit welchem
Eifer und welcher Begeisterung die Mädel
und jungen Frauen schnitzten und schraubten ,
klebten , malten und nähten , um alle die
Püppchen , Tiere . Häuser und Bälle recht gut
und schön auszuführen . Nach diesen in Straß -
bürg geschaffenen Modellen werben nun in
den kommenden Wochen in allen Kreisen und
Ortsgruppen unseres Gaues die Jugend -
gruppenmädel mit gleicher Lust und dem -
selben Eifer schönes und vor allem stabiles
Spielzeug für die Kleinen und Kleinsten der
in der Wehrmacht stehenden Väter basteln .

Am lctiwapzen Srctt
NS .-Fraiienschast , ftiiflcntigriim Rastatt . Die Vor¬

besprechung für linieren Slo & fur « ist am Mittwoch . 20
Uhr . in der flilche 6er Mädchenschule . Kavellenstrake .

BDM . -Werk „ Glaube und Schönheit ". Guggenau .
Heute Mittwoch 20 Mir . ist Pflichtabent » für alle Mii »
bei beider Arbeiisgemeinschaflen , Wir beginnen mit
den Bastelarbeiten . Bringt dazu HanÄwerrzeirg mit .

Nachrtchtengesolgschast Pill , Baden -Baden , Hente ,
Mittwoch . 14 . Oktober , tritt die «an ?« Gefolg -schast
pünktlich um 20 .15 Uhr zur Wertarbeit am .beim an .
Werkzeug nicht veraessen . Am Freitag , IL . Okt . . um
20 .15 Uvr Junten im Heim , Am Tonntag . 18 . Okt ..
treten sämtliche Teilnehmer zum Schachturnier mjt
Schachbrett nnd Figuren um 10 Uhr am Heim an ,

NS -Franenschast Baden -Baden , Ortsgruppe ^ alkr » -
Halde . Mittwoch , 14 . Oktober , 15 uvr . Heimnachmittag
im Luifenhof . Wir nähen Hausschuhe für die Sol -
baten ,

AM .-Gruppe 29/111 , Baden -Baden . Sur JVetcr der
Bestätigung der 10jährigen £?M .. an der der ganze
JM .»S! m >a VI teilnimmt , tritt die ganze IM .- Grupve
vollzählig um 15 Uhr in tadelloser Uniform «weiße
Söckchen , Kletterwesten » an der Nichard Wagner -Zchule
an . AM .-Schar 4 kommt möglichst mit blauem Rock
und weißer Bluse . Alle Wimpel mitbringen !

Gefolgschaft 29/111 . Tie ganze Gefolgschaft tritt heute
Mittwoch , an der Adolf - Hitler -Sct >ule an ,

HJ . -Bergiahrtengrulipe Baden -Baden «Bann NN . Am
Mittwoch , 20 Uhr . hat die Bergschar vor der Hinden »
burgschule anzutreten .

Ortsgruppe NSDAP .. Lichtental . Heute Mittwoch
um 20 .15 Uhr dringende Zusammenkunft der Orti -
amtsleiler und der Zellenleiter im Parteiheim . Im
Krankheitsfälle ist Vertreter zu bestimmen ,

NM .-Ring VI . Die IM, -Gr >wv >'n 27 — 30 haben heute ,
Mittwoch , die Aufnahme der ItMbrigen Iungnrädel in
die Reihen der einzelnen IM, -Grupven . Alle Aung >
mädel der Scharen 4 bringen Fahnentuch und Knoten
mit , falls sie noch nicht der GruppeiMHrerin absegeben
sind . Die Sachen sind gezeichnet .

IM .-Gruppe 27 . Die ganz « AM .- Gruppe tritt um
15 Uhr in tadelloser Uniform am Heim an . ES fehlt
niemand , Wimpel mitbringen !

JM . -Grnppe 28 . Alle Iungmädel treten um IS Uhr
an der Stadthalle an in tadelloser Uniform . Wimpel
mitbringen . Kein « Räder !

IM . Gruppe 30 . Tie gan4e AM .-Gruppe tritt um
15 Uhr in »adelloser Uniform an der Hlndcnburaschule
an . Wimpel nicht vergessen !

NS . -Frauc » schast — Deutsche « ?srauen « rrk . Baden -
Baden , Ortsgruppe Mitte . Am Donnerstag . 14 .30 Uhr .
Heimnachmittag im Luisenhof . Kür Zellen - und Block -
walterinnen Pfticbtnachmittag . Liederbücher mitbringen .

Hitlerjugend , Gcsolgschast 30/111 , Baden -Lichtental .
Am Mittwoch tritt die Schar 1 um 20 Ubr am Heim
an der GeroldZauer Straße und die Schar 2 um 20 Ubr
an der Hindenburgschule an . Schar 2 Sport mitbringen .

NT ?!?, -Abt . Zugendgritppe Ortsgruppe Gaggenau -Ost
und Amalienbeijg , Wir treffen uns heute pünktlich um
20 Uhr im Kludzimmer dcs Stadtbotelz zum Bafteln .
Brmgt bitte Laubsäge , Feile , Schere . Lineal und Blei -
stist mit .

Von Kart Hey nicke
Alle Rechte durch Deutsche Ver -
lags . Anstalt Stuttgart Berlin

blühen auch im Herbst

(34 . Fortsetzung )
In ihr herbes , anziehendes Gesicht tritt wie -

der jener abwesende Aug , in der eine eigne
Welt gegen die Umwelt gesetzt scheint . „Wenn
Sie mich und sich lieben . Wendelin , vergessen
Sie mich ganz ."

„Dann muß ich Ihnen zuwider sein . Mena ,
uni > dann freilich will ich gleich meine Hoff -
nung hier mit Füßen treten und gewiß nicht
mehr vor Ihr Gesicht kommen .

" Er furcht die
Stirn und senkt den Blick zu Boden , als suche
er dort den Entschluß zur Abkehr , um die sie
ihn bittet .

„Ich weiß , es wäre jetzt viel besser , ich spräche
die Unwahrheit . Nein , Sie sind mir nicht zu -
wider , Wendelin ."

Es ist ein Schimmer Zärtlichkeit in ihrem
Wort .

„Aber Sie dürfen nicht mehr an mich denken ."

„Ich werde immerfort an Sie denken , Mena !
Muß ich das ohne Hoffnung tun ? "

„Ohne Hoffnung , ganz gewiß ohne Hoff -
nung .

" Es soll hart klingen , aber da sie die
Worte mit tröstlicher Milde mischt , werden sie
unglaubhaft .

Wendelin sieht Mena in das Münster treten ,
aber er folgt ihr nicht . Er schaut über die
Dächer , über den Rheinstroüt , auf die fernen
Berge der Vogesen , und er schaut hinüber zum
Schwarzwald . Er sieht die Weist in strahlender
Schöne , aber er kann nicht anders : er sieht
nur Mena in dieser Welt , Mena und sich .

Mena aber fühlt das kühle Dämmerlicht des
hohen Raumes über die Stirn streichen , aber
das einschläfernde Licht beruhigt sie nicht , es
ist zuviel Irdisches in ihrem Herzen . Ach, mich

wird das Leben nicht krönen ! Sturm und
Kampf und Leid und Irrtum : und zuweilen
ein wenig Seligkeit wie ein Tropfen Wein ,
das ist da ? Leben . Und Mena wendet sich ab .
Draußen trifft sie wieder auf die Sonne , und
Wendelin ist längst davon .

Wenn der Himmel über den Vogesen dunkle
Wolkenwände baut , schauen die Rebbauern gen
Westen . Von Westen könnte der Sturm kom -
men und Wetter und Hagelschlag in die Wein -
berge jagen . Dann beißen sich Wasserfluten
in die Erde und lockern die Hänge , des Hagels
Trommelschlag prasselt zu den schrillen Sturm -
trompeten der Zerstörung , und die Ernte ist
dahin .

Nicht immer ist der Himmel den Himmels -
bachern gnädig , denn er hat seine eigenen Ge -
setze. Vielleicht sind es auch keine Gesetze , son -
Sern Launen von Urgeistern , denen es gefällt ,
mit Tonner und Wolkenbruch zu spielen und
die fleißige Menschheit zu quälen .

Aber die Urgeister sind diesmal still geblie -
ben . Die Weinlese rückt heran und damit eine
arbeitsreiche aber freudenvolle Zeit . Jetzt
feiern die Himmelsbacher das Himmelfest . Ob
dieses Festes werden sie von den Nachbardör -
fern verspottet , aber die Himmelsbacher sind
von je ein besonderes Völkchen gewesen . Ein
Mann wie Valentin Hör konnte nur ein Him -
melsbacher sein . Das Himmelfest , dessen Er -
sinder und Urheber einst dieser Valentin Hör
gewesen , ist ein Fest vor der Ernte , ein sröh -
licher Bittgang um gutes Gelingen . Es ist
vom Himmelsberg herabgestiegen und hieß das
Himmelsberger Fest , aber der Sprachbrauch
verkürzte es bald in „Himmelfest " . An das
Himmelfest denkt Emmerenz Schlüsselberger .

„Du mußt den Himmelsberger holen "
, sagt

sie zu ihrem Mann , „und ich muß den Saal
richten . Girlanden müssen geflochten werden
und ein Dhrönchen muß dem Himmelsberger
gerichtet werden . Ich weiß nicht , wo ich all die
Zeit hernehmen soll ."'

Der Himmelsberger , den Frau Emmerenz
meint , ist nicht der Himmelsberger Wein , son -
dern ein Figürchen aus Holz . Es ist armslang
und war bei seinem Entstehen offenbar nicht
darüber klar , ob es ein Männchen oder Weib -
chen werden wollte . Denn da es eine große
Traube mit der rechten Hand an die Brust
drückt und diese Traube vom Hals bis über
das Knie reicht , so sind alle Merkmale des Ge .-
schlechts arglistig versteckt . Auch das Krönlein ,
das ihm auf dem Kopfe sitzt und aus lauter
Tranben gebildet ist , unterschlägt dem Betrach -
t ^r , ob ein langer oder kurzer Haarschopf dar -
unter steckt, denn es ist ein wenig nach hinten
gerutscht und seine fein geschnitzten Trauben
hängen wie ein Nackentuch vom Kronreif
herab .

Es ist dem Himmelsberger Geschöpflein ein
listig -heiteres Gesicht verliehen , mit Bäckchen
rund wie Paradiesäpfel und mit einem Mund ,
den der Schalk gezogen hat . Die Augen sind
ein wenig nachdenklich gezeichnet , aber die
Brauen darüber scheinen noch vom Lachen em -
porgezogen wie ein Torbogen , durch den man
in das Reich der Heiterkeit einzieht .

Es ist ein Dutzend Jahre her , da man das
Himmelsbergerlein im Himmelsberg , in der
Nähe des Rosenhauses , ausgrub , — als eine
Grube ausgeschachtet wurde , in der sich das
Regenwasser sammeln sollte , denn für Hors
Rosen konnte nicht genug Naß geschafft werden
auf dem trockenen Berge .

Valentin hatte die Holzfigur zuerst mit
einem Aermchen aus der Erde kommen sehen .
Sie hatte Wurmlöcher und war zweifellos von
hohem Alter . Auch die Himmelsbacher ver -
sicherten es Valentin Hör , der über den Fund
die tiefsinnigsten Betrachtungen anstellte .

Die Himmelsbacher hatten damals keine
guten Herbste gehabt , den letzten beiden Iah -
ren waren nur mäßige Weinernten abgerun -

gen worden . Denn die Natur gebärdet sich
manchmal wie ein Mensch , sie zeigt einen wech¬

selvollen Charakter , und wenn sie die Arbeit
des Winzers oder des Sandmannes nicht seg¬
nen will , hilft kein Beten . Das haben die Be -
troffenen von alters her erfahren und sich in
Grimm oder Geduld fassen müssen .

Die Bahlinger haben es darin besser als die
Himmelsbacher , denn die Bahlinger haben den
Hoselips . Der Hoselips bürgt für eine gute
Weinernte .

Vielleicht dachte Valentin Hör bei *einem
Fund an den Hoselips , wer weiß es ? Seltsam
sei doch , flüsterte er herum , daß sich dieses
Figürlein vielleicht feit Jahrhunderten in des
Himmelsbergs Erdreich befinde und jui 't nach
zwei schlechten Weiniahren ans Licht dränge ,
als sollte es eine Verbeißung sein ! Denn da
es beinahe ganz in Trauben eingehüllt war ,
so konnte man es nur als ein Bild großer
Fruchtbarkeit und reichen Segens ansehen .

Wahrhaftig , der kommende Herbst ließ sich
besser an , und das konnte nur mit d ? r Aus -
grabung zusammenhängen , das merkten die
Himmelsbacher auch ohne Valentins Zauber -
gespräche .

Da ließ Valentin das Figürchen hochleben ,
indem er eine große Feier gab . mit Trunk ,
Musik und Tanz , die gleichsam ein erster Böl -
lerschuß der Freude war und ein Vittfest für
ein gutes Gelingen der nahen Ernte .

Die Himmelsbacher aber schlössen den klei -
nen Himmelsberger in ihr Herz und sväter in
ihre Gewohnheit , und auf Valentins Vetrei -
ben wiederholten sie das Fest jedes Jahr vor
der Lese .

Dann wurde daS Himmelsberger Trauben -
figürcheu aus Hors Keller , wo eS verwahrt
wurde , in den Saal der „Lieben Hand " ge-
bracht und auf ein laubenartiges Thrönchen
gestellt , das man aus grünem Weinlaub ge-
flochten hatte . Die ersten Tauben wurden
vom Stock geschnitten und vor dem Laubthron
aufgebaut . Hamit jeder Re >böauer sich von die¬

sen Trauben ein Beerlein abreißen konnte ,
gleichsam als ein Versprechen und ein Symbol
für eine gute und glückliche Lese .

Es gab aber jemanden , der mit diesem Treu
ben nicht einverstanden war . Das war Valen -
tins Freund , der Pfarrherr R .einhyld Sutter .
Er pflegte überhaupt feine besonderen Gedan -
ken über den Himmelsberger Fund . 5* fim siel
auf , daß sich Hör sträubte , einem Mann der
Wissenschaft eine Untersuchung dieser Auögra -
bung zu gestatten : es erschien ihm auch ver -
wunderlich , daß das Holz in der Erde nicht
faul gewesen war . nachdem es . wie Valentin
den Leuten eingeredet hatte . Jahrhunderte in
der Erde gelegen hatte . Man kann freilich eine
Verwitterung vortäuschen und Wurmlöcher mit
Schrot ins Holz schießen , aber wer hätte wohl
eine Figur von so seltsamem Aussein ae -
schnitzt , alt aemacht und grade am Himmels -
berg vergraben ?

Nun , Herr Reinhold Sutter wußte wohl ,
wem er das zutrauen durfte , aber als er Va -
lentin fragte , wer ihm dieses Ding geschnitzt
hätte und was er mit dem Schalksstreich für
eine Absicht verfolgt , legt Valentin mit einem
lustig -treuherzigen Blick die Hand aufs Herz
und schwieg .

Noch weniger gefiel Herrn Reinhold das
Fest mit einem säst heidnischen götzendieneri¬
schen Gebaren ! Aber eigentlich trat nur ein
Himmelsbacher in Herrn Reinholds Fuß -
tapsen , das war Gugle , der Wirt des „Reb -
stocks"

, des Gasthauses am andern Ende von
Himmelsbach , aber der giftete sich nur . daß
« icht er den Himmelsberger ausstellen durfte .
Als Sutter merkte , daß sein Jünger nicht rei -
nen Herzens war , suchte er keine Gefolgschaft
mehr zu gewinnen . Ueberdies war er ein

Freund des Friedens und verwandelte diesen
nicht gern in Streit . Aber im stillen blieb er

widerspenstig , und nie besuchte er das Himmel .

feft (ffortfcfrmw »- l-0
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Der dumme frunö Von Walter vo» Molo
Zu einem einsam gelegenen Hause ans SemLanöe gehört ein wachsamer und scharfer Hund .Er wurde gekauft,- der Gelehrte und seinFreund sperrten ihn sorgsam ein und vollende -ten eifrig die überlebensgroße Puppe mann -lichen Aussehens aus Sackleinen , mit Heu undStroh ausgestopft . Sie wollten mit ihr denSchnauzer ausprobieren .
Als es dunkelte , setzten sie den von ihnenverfertigten plumpen Riesenkerl mit seinementsetzlich dicken , kugelrunden Kops, der ihmimmer wieder auf die Schulter sank, unterhalbdes hölzernen Balkons ans die Haustreppe .Die Herren banden ihrer Schöpfung an dasEnde dessen , was deren rechten Arm darstellensollte, eine lange Latte , die mittels einerSchnur vom Balkon hernieber gehoben und ge-senkt werden konnte .
Der Gelehrte holte den Schnauzer undführte ihn sachte an der Leine heran , in derArt : Nichts zu suchen , ist mem Sinn . Dannerschrak der Herr unerwartet ganz gewaltigüber den Eindringling aus Heu und Stroh ,dessen Arm sich hob und mit der Latte , immerauf der gleichen Stelle , taktmäßig und kraftvollknallend auf die Erde zu schlagen begann . DerGelehrte rief aufgeregt , als hätte er Angst, und

Setzte leise drohend : „Pack an ! Faß an !" undähnliches .
Der Hund stand jedoch ohne jede Erregung ,und schließlich , offensichtlich nur seinem Herrnzuliebe , ging er gemächlich , gleichgültig an der

ununterbrochen mederhämmernden Latte vor -bei, streckte sich etwas nach vorne und roch . Er
zog nur einmal laut die Luft in seine Schnauzeein,- das war und blieb alles . Der Hund hattedie Probe nicht bestanden . Er war nicht scharf .Die Herren machten, um in ihrer Verurtei -lung ganz sicher zu sein , noch einen letzten Ver -
such und ließen diesmal ihren Einbrecher sich

spreizbeinig mitten anf der dunklen Land -
straße niedersetzen. Der Freund kletterte mit
seiner Schnur auf einen Baum und verbarg
sich in dessen Blättern . Die Latte war durcheinen Bergstock mit Eisenzwinge ersetzt wor -
den . Diesmal wollte der Freund warten , bis
der Hund heran war , ulid dann auf ihn höchst
schmerzlich den Stock niedersausen lassen.Wieder kam der Gelehrte mit dem Tier , esan der Leine führend , gewandert , friedlich spa-
zierend in der Nacht — und sprang jäh zurSeite : denn ein gefährlicher derbgliedrigerMann saß ihm im Wege, offenbar in böser
Absicht . Der Gelehrte gab den Hund frei , da-mit er den Landstreicher zerfleischen konnte .Verstimmt sah der Schnauzer zu seinem Herrnund dann zum Baume auf und wedelte zumFreunde empor , den kein Auge eines Sterb -
lichen zu erblicken vermochte. Der Stock hob
sich und fiel nieder , der Schnauzer war nichtmehr da. Er hatte sich davon gemacht.

„Du "
, bekannte nach längerer , und , wie der

Gelehrte unwillig gewahrte , nicht verabscheu-
ender Ueberlegung der Freund , „dein Hundhat den Schwindel im wahrhaftesten Sinne desWortes einfach gerochen ! Er ist gar nicht sodumm . . ." Die ergänzenden Schlußworteeines unpassenden Vergleichs behielt der
Freund höchst gütig für sich.

Verstimmt begab sich der Gelehrte auf die
lange währende Suche . Schließlich fand er den
Schnauzer an der Vorderseite des Hanses lie -
gend und ihm sorgenvoll in die Augen sehend.Seinem zausigen Gesicht war die teilnehmendeFrage abzulesen : Liebes Herrchen , bist duverrückt geworden ? Hast du Angst vor Heuund Stroh ? Verzeih , aber ich kann Heu und
Stroh wirklich nicht für Fleisch und Blut eines
Menschen halten .

„Komm"
, sprach der Gelehrte gönnerhaft .

„Du bist eben ein dummer Hund ."

Das Examen
Der Wiener Gynäkologe Ehrobak prüfte einsteinen jungen angehenden Mediziner . Der Kan -didat sollte eine schwere Geburt durchführen ,eine Zangengeburt , glücklicherweise nur amModell . Der Prüfling arbeitete schwer , setzteimmer wieder das Instrument an . griff undzerrte , half mit beiden Händen nach , schließlichhatte er wirklich das „Kind" zur Welt gebrachtund legte mit einem Seufzer der Erleichterungdie Zange fort . Ehrobak aber ergriff die Zangeund drückte sie dem Kandidaten wieder in dieHand , indem er sagte : „Hier — jetzt erschla-

gen Sie mit der Zang 'n noch den Vater , dannhab 'ns die aanze Familie ausgerottet !"

22jähriger Frontsoldat Ehrendoktor
Wegen Verdienste um die deutsche Auto -

indnstrie
Auf Grund seiner Verdienste um die deutscheAutomobilindustrie wurde der als Oberge -

freite an der Front stehende Hartwig Glahnaus Wolgast zum Dr .-Jng . ehrenhalber er -nannt . Der Ausgezeichnete ist erst 22 Jahrealt und ist damit wohl der jüngste Ehrendoktorin Deutschland .

Eine Maschine zum Kartoffelernten
Außerordentliche Arbeitsersparuis

zu erwarte «
Die Kartoffelernte bedingt stets den Einsatz

unzähliger fleißiger Hände , die gerade in einer
Zeit , wie der jetzigen, überall fehlen . Daher
gewinnt die Nachricht von großem Interesse ,daß eine Flensburger Firma eine Kartoffel -
erntemafchine einführen will , die eine außer -
ordentliche Arbeitsentlastung verspricht . Diese
Maschine wurde auf einem Lehrhof der Lan -
desbauernschaft vorgeführt und hat sich außer -
ordentlich bewährt . An dem einen Ende der
Maschine ist ein 2' /- Meter langer Elevator
angebracht , der die Kartoffeln vom Vorlege -
band durch ein Transportband aufnimmt , und
nach aufwärts gefördert . Neben der Maschinewird ein pferdebespannter Ackerwagen geführt ,
in den die Kartoffeln laufend aus dem Eleva -
tor rollen . Die Maschine kann auf diese Weise
am Tage 600 bis 700 Zentner Kartoffeln auf-
lesen . Zu ihrer Bedienung sind nur zwei
Mann einschließlich ieS Schlepperführers not¬
wendig .

Das Badische Staatstheater in Strasburg
Erfolgreiches Gastspiel mit Karl Ludwig Diehl

Ein brechend volles Haus erwartete mit
Spannung das Ensemblegastspiel des Badischen
Staatstheaters Karlsruhe im Theater der
Stadt Straßburg . Es war nicht nur der be -
rühmte Gast , Karl Ludwig Diehl , der in der
männlichen Hauptrolle des Lustspiels „Die
große Kurve " eine solche Anziehungskraft aus -
übte , sondern auch das gepflegte Zusammen -
spiel des Badischen Staatstheaters , das unter
der kundigen Spielleitung von Hans Herbert
Michels ein so munteres und lebenswahres
Treiben entwickelte, daß der stürmische Beifall
auf offener Szene nicht ausbleiben konnte . Vor
allem gefiel Lola Ervig als schwergeprüfte
Hotelbesitzerin , die sofort alle Sympathien auf
sich versammelte und zusammen mit der feschen
Käthe Wolf und der rührend komischen Anita
Zorn die weibliche Seite des vergnüglichen
Spiels treffend verkörperte . Unter den männ -
lichen Rollen fanden Peter PöschlS robuster
Kersten , Paul Müllers wie immer fein ge-
zeichneter Arzt , Paul Edwin Roths jugendlich
feuriger Schriftleiter , Alfons Klo^bleS köst¬
licher Regierungsrat und Wolfgang MüllerS
behäbig - badischer Oberkellner ebenfalls ein-
hellige Zustimmung . Hanns Reich .

Bildnisse von Oskar Hagemann
Ausstellung im ElsSsstfche « Kunsthaus

In der derzeitigen Ausstellung des Elsässi-
schen Kunsthauses in Straßburg zeigt der
Karlsruher Oskar Hagemann acht Werke , die
als Zeugnisse seines ureigensten Schaffens -
gebietes , des Bildnisses , starke Beachtung sin-
den. Große innere Ruhe und eine eindring -
liche psychologische Beobachtung , die den ganzen
Bildinhalt im Antlitz des Dargestellten sam-
melt und jedes Beiwerk wegläßt , sind die
Kennzeichen dieser gepflegten Porträtkunst , die
auch farblich genauestens den Nenner des je-
weiligen Sujets zu treffen wissen. So sind das
„Bildnis eines alten Herrn "

, das „Bildnis
meiner Frau " oder das - „Bildnis General
Steinwachs " Dokumente menschlicher Persön -
lichkeit von dauerndem Wert , während die drei
Kinderbildnisse neben ihrer betonten farblichenFrische denselben besinnlichen Zug aufweisen ,der ins Dauernde weist.

Neben Hagemann fesselt der elsässische Ma -
ler Paul Weiß durch eine lockere , tempera -
mentvolle Malweise , die mit sicherem Pinsel
subtilste Naturstimmungen einsängt und sürdie Bilder wie „Vor dem Hagel " oder „Nachdem Regen " bezeichnend sind . Auch dort , wo
sich Paul Weih ' Malstil bis zum Skizzenhaften
verflüchtigt oder in reinen Farbklängen fein
Genüge findet , wird überall bei aller im-
pressionistischen Lebendigkeit der feste Form -
grund spürbar , der jede Einzelheit einem Gan¬
zen unterordnet . Hanns Reick .

Das Kolmarer Stadtthcater eröffnete die Stückzeit in
festlichem Rahmen und in Anwesenheit zahlreicher Gästevon Partei , Staat , Wehrmacht , Kunst und Wissenschaftmit der Aufführung der „ Lustigen Wewer von Windfar "
von Nicolai statt . Der Abend , an dem sich damit das
Opernensemble zum erstenmal vorstellt «, gestaltete sich
zu einem nachhaltigen BühnenereigniZ , das durch fttlr -
mischen Beifall gefeiert wurde .

Zum2?. Maie.Z)&utS<Mand - J.cäica£«
Zum Fugball -Länderspiel am kommenden Sonntag in Bern

Die schon stattliche Reihe der Fußball - Länder -
spiele gegen die Schweiz wivd am kommenden
Sonntag , 18. Oktober , in Bern fortgesetzt. Es
ist dies bereits die 27. Begegnung der beider -
fettigen Nationalmannschaften , wobei zu be-
merken ist , daß die Schweiz der erste
Gegner des ehemaligen Deutschen
Fußballbundes in einem offiziellen Län -
dersviel war . Ueber 34 Jahre sind nach diesem
am 4. April 1908 in Basel veranstalteten ersten
Kampf verstrichen . Dieses Spiel en<dete übri¬
gens mit einem 6 :3-Sieg der schweizerischen
Fußballspieler . Wechselvoll Waren «die Ergeb -
nisse der wetteren Län-derkänrvse . ffmmerhin
ist nach 26 Treffen ein deutsche ?
Uebergewicht mit IS Sieaen und nur sie-
ben Niederlagen bei weiteren vier Unentschie-
den festzustellen. Es wurden 66 deutsche Tore
geschossen unH nur S8 Gegentreffer zugelassen.
In Hex KriegSzeit hat es drei Spiele mit Her
Schweiz gegeben . In Stuttgart gewannen wir
1341 mit 4 :2 , verloren aber den Rückkampf im
gleichen IaHr in Bern mit 1 :2 Toren . Mit Sem
aleichen Eraebnis von 2 ^1 siegten Hie Schweizer
am 1. Februar 1942 in Wien .

Die letzten Erfolge unseres sonntäglichen
Gegners bestätigen Hie Tatsache, daß Hte
Schweiz sich ihre FrisdensstSrke im Fußball -
Wort nahezu erhalten hat . Unsere Mannschaf »
ten gehen , wie es der NSRL » - Stabs ?-
leiter GuiHo von Menaden vor wenigen
Tagen so treffend dargelegt bat . unter ganz an-
deren Voraussetzungen w diese schweren Spiele .
Sieg oHer Niederlage können da -
her nicht mit dem gleichen Maßstab
gemessen werden , wie in sried -
lichen Zeiten , sondern bei diesen Veran -

staltungen kommt es allein darai ^ an . daß
überhaupt gespielt wird und die sportlichen
Beziehungen zu den einzelnen Ländern intakt
bleiben . Und an diesen Bestrebungen hat das
in seinem größten Schicksalskamnj siebende
Deutschland ohne Zweifel den größten .Anteil .

Die deutsche Elf für V- rn
Noch vor Abschluß des Lehrgangs unserer

Nationalen in LwdwiaSbura . bei Stuttgart sinH
bereits 14 Spiel e .r bestimmt worden ,
die für die endgültige Aufstellung der deutschen
Länderelf in engerer Wahl stehen und die Reise
nach Bern antreten wenden . ES sind dieS : Tor :
Jahn lBerliner SV . 92) unH Flocho iSchalke
04 ) ; Verteidiger : Jan es lHamburger SV .) und
Miller sSSV . Berlin ) : Läufer : Kupfer
iSchweinsurt 05) , RohHe ! Eimsbüttel ) , Sing

(Stuttgarter Kickers) und Voigtmann lSC . Pla -
Nitz ) : Stürmer : Lehner lBlau -Weiß Berlin ) ,
Walter «Kaiserslautern ) . Krückeberg. Willi -
mowski (beide TSV . 60 München ) , Urban
(Schalke 04) , Klingler sDarlanden ) . Borau «-
sichtlich wird unsere Mannschaft wie
folgt spielen : Jahn : IaneS , Miller : Kupfer .
RohHe . Sing ? Lehnen, Watter , Willimowfti .Urban . -Klingler .

Schweiz« Mannschaft nnverSnbert
Ungeachtet He? sorgfältigen Vorbereitungender Nationalspieler wird die schweizerische

Ländermannschast kaum große Veränderungen
erfahren . Es ist Häher mit folgendem Aufgebot
zu rechnen : Ballabio : Minclli . Weiler : Sprin »
ger , Vernatti , Rickenbach: Bickel, Amaido . Mon -
navd , Walac .ek, Kappenberger .

Schiedsrichter des großen Spieles ist der
Spanier Pedro ESeartin .

Keimig hiito das Tor
Die von den Handballlehrern Schelenz und

Busse in Brieg veranstalteten Vorbereitungen
der besten deutschen Spieler auf das Länder -
spiel gegen Ungarn stehen unmittelbar vordem
Abschluß . Die Mannschaft wird sich Voraussicht -
lich wie folgt zusammensetzen : Tor : Keimig
(Mannheim ) : Verteidiger : Vick (Ham -
bürg ) , Damerau (Luftwaffe ) : L S u f e r : Schunk
(Frankfurt a. M ) , Brinkmann (Kattowitz ) ,Haller (Brieg ) : Stürmer : Theilig (Ham -
bürg ) , Denschel (Berlin ) , Thielecke (Magde -
bürg ) , Brüntges (Luftwaffe ) , Fromm (Berlin ) .
Weiterhin werden die Reise mitmachen , der
Torhüter Grabe (Brieg ) , der Läufer Grimm
(Wünsborf ) , sowie die Stürmer Sutter
(Mannheim ) und Werner (Brieg ) . Als Ver -
treter des Reichssportführers wird Stabsleiter
Guido v . Mengben dem Spiel beiwohnen .

Kennen Sie noch . . .?
Artur Ionath , früher Bochum , hält sett

1932 mit 10,8 Sek . den deutschen 100-Meter -
RekorH, und zwar sett er bei den Olympischen
Spielen in Los Angeles sich als schnellster
Mann der weißen Raffe durchsetzte. Seitdem
hat man von ihm nicht mShr viel axhört . Wohl

mehr regelmäßig . Jetzt hört man . daß er als
^ -Kanonier bei Wettkämpfen mit Kameraden
im besetzten Westgebiet über 100 Meter 11,4 Sek.lief . Für den 32jährigen immer noch eine aus -
gezeichnete Leistung .

AdolfWerner , Holstein Kiel , der erfolg -
reichsteTorhüter der deutsch:» Fußballnational -
Mannschaft der Vorweltkriegszeit , konnte aufeine 40jährige Zugehöricrkeit zu seinem Verein
zurückblicken. Von 1909 bis 1912 hat er drei -
zehnmal das deutsche Tor gehütet . 1912 erranger auch mit seinem Verein durch den berühmten1 :0-Sieg die Deutsche Meisterschaft.

L a m p e r t . früher KFV . , der mit dem DiS -kuswurf von 49,50 Metern an der Spitze der
Iahresrangliste steht , wurde zum Kreissport -
führer von Lemberg -Stadt ernannt .

*

Heinz Wengler (Bielefeld ), einer der erfolg -reichsten deutschen Radsportler . starb im Ostenim Kampf gegen den Bolschewismus denHeldentod .
Zu einem schönen Erfolg kam Walter Loh-mann bei seinem Start auf der MailänderVigorelli -Bah .n . Im Gesamtergebnis wurde erüberlegener erster Preisträger vor den Ita -

Kaufgesuche | Zu vermieten
| H.- o . D.-Fahrrad , fahrber ., mögl .kpl .„w g>es . Kramör , Khe ., Seld 'errecksir .14

Zimmer , möbl ., mit Zentralheizung ,
Badb ., an berufst . Herrn od . Dame
evtl . für 2 Pers . sof . zu vermieten .
Klippel , Khe ., Hans -Sacbs -Straße 1,KDW., MtihFbu 'rger Tor . (16528)

Badeofen , Badewanne ges . Angeb .
unt . 24864 an Führer -Verlag Khe .

Tausch Zimmer , frdl ., möbl ., sof . an Herrn
zu verm . Khe ., Kalserstr . 109, 4 Tr.H.-Ledermantel ges . evtl . gegenD.-Mantelstoff zu tauschen . Ang .

u . 25164 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gut möbl ., helzb ., sof . an
soliden Herrn zu vermieten . Khe -
Durlach , Reiherwiesenstr . 7.Cröpe de ehlne Seide , 4 m, gegen3 m Da-mervmantelstoff od . gut erh .Damenimanfee *, Gr . 48, zu tausch .

Ang . u . E 1*652)6 an Führ.-Verl , Kt>e .

Zimmer , gut möbl ., helzb . sof . zu
verm . Khe ., Kalserstr . 61, b . Hager .

Zimmer , gut möbl ., an Herrn zu vm .
Karlsruhe , Roorvstr . 2, II., Stolz .H.-Rohrstlefel Gr. 4T, neuw ., geg .Gr . 40 zu tauschen ges . Ang . u .

25324 an den Führer -Verlag Khe .
Zimmer , möbl ., sof . zu vermieten .

Pfeifer , Karlsruhe , Kalserstr . 107,
Rohrstiefel , Gr . 3<8—39, o . Zimmertep¬

pich ges . Biete pr . Sportschuhe ,Gr . 38 u . Schirm , neuw . Angeb . u .u . RA. 2159 Führer -Verl . Rastatt .

Zimmer , gut möbliert , zu vermieten .
Karlsruhe , Wein brenne rstr . 17, IV.

2 Zimmer m. Küchentoeniitz ., Garten -
an teil , in Landhaus , Bühler Geg .
sof . zu verm . Ang . mit Personen -
zahl unt . 16488 an Führ .-Verl . Khe .

D. -Sportschuhe 3 P. 36 geg . Pumps
. 36Vi zu tauschen . Ang . unt . 25239

D.-Lederschuhe , neu , schw ., Gr . 36,
geg . ebens . Gr . 37, H.-Ledersch .neu , schw ., Gr . 41, geg . ebens . Gr .42 zu tauschen . Farbe gleichgült .
Ang . u . 25233 an Führer -Verl . Khe .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenh .,In Khe . od . Umgeb . auf 1. Nov

von Jg . Ehepaar gesucht . Angeb .
unter D 16523 an Führer -Verl . Khe .D.-Schniirstiefel , br ., Gr. 38, gegengut erh . Skischuhe Gr . 42 ges .

Ang . unt . 25268 an Führer -V. Khe .
Zimmer , gut möbl ., mögt . Westst .,auf 1. 11. f. Jüng . Angest . ges .,evtl . mit Pension . Angebote unter

25254 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Pumps , neue schwarze , Gr. 36, geg .Gr . 37/38 zu tauschen . Ang . unter

25308 an den Führer -Verlag Khe . Zimmer , leer , hell , sonn ., v . alleinst .
Herrn a . 1. Nov . ges . Oststadt be -
vorz . Prelsang . u . 25234 Führ .-V. Khe .

Pumps , neuw ., Gr. 37, geg . Straßen -
schu 'he Gr . 37 zu tauschen ges .Hill , Khe ., Werderstraße 25. Zimmer , möbl ., helzb ., v . berufstät .

Herrn sofort gesucht . Angeb . unt .
25263 an Führer -Ver lag Karlsruhe .

Wer tauscht weinrote D.-Schuhe
Blockabs . od . höher Gr . 37 gegenWeinrote , rvied . Abs . m, Eidechs ?
Ab 19.30 Uhr Kalserstr .38, 1Tr., Khe .

Zimmer , leer ., mit Küche , evtl . Kü¬
chenben ., a . 1. 11. 42, helzb . (West¬
stadt bevorz .) ges . Angeb . unter :
Ruif Nr . 2686 über Staatszentrale
Karlsruhe , Zimmermann . (25276)

Linoleum , gul erh ., geg . Teppich ,neu od . gut erh ., zu tausch , ges .
Ang . u . 25312 an Führer -Verl . Khe .

Puppenwagen u. Föhn ges ., kann
geg . Lautsprecher getauscht werd .Ang . u . 25230 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., von berufst . Herrn
gesucht , evtl . mit Pension . Angeb .
unter 25291 an Führer -Verlag Khe .

Fotoapparat (Platten u . B !«m) gegenRadio zu tauschen . Angeb . unterRA. 2161 an Führer -Verl . Rastatt .

1 od . 2 Zimmer , leer od . möbl .,
von SIter . Dame gesucht . Angeb .
unter 25354 an Führer -Verlag Khe .

Staubsauger , 120 V., geg . 220 V.o . Bügelelsen -Föhn 220 V. z . tausch !
Ang . u . 25324 an Führer -Verl Khe

2 Zimmer , leere , mögl . mit Bad od .
Baderaum , v . Beamtenehep . sofott
gesucht . West od . Südwest bevorz .
Ang . u . 25298 an Führer -Verl . Khe .Herd , elektr ., m. 3 PI. m. Backrohr u .

Korbsportwagen gesucht . Biete2 PS .-Motor , neuw . Angebote unt .25335 an Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung , gut möbl ., mögl . mit !
Bad , von Beamtenehep . sof . ges .West oder Südwest bevorzugt .
Ang . u . 25297 an Führer -Verl . Khe .

Kraftfahrzeuge 2—5 Zlm .-Wohn ., Küche , evtl . Bad ,bis 100 RM., in Durlach v . äIt .,ruh . Ehep . f. bald od . spät . ges .
Angeb . u . 25334 Führ .-Verl . Khe .

• Wir kaufen und verkaufen laufend
r gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬

dor Leeb Nachfolg ., DKW-Spezial -
i" haus . Khe .,Amalienstr .63, Ruf 2654/55 .

2—3 Z.-Wohnung , mögl . mit Bad , v .
jungem Ehepaar dringend gesucht .
Ang . u . 16197 an Führer -Verl . Khe .Leichtmotorrad (Damenmoden ), gut

erhalten , gesucht . Angebote unt .
B 16419 an Führer -Verlag Karlsruhe .

2—4 Z.-Wohnung , in gutem Hause ,Albtal , v . Ettlingen b . Herrenalb ,od . Im vorder . Murgtal gesucht .
Ang . u . 16491 an Führer -Verl . Khe .

Leichtmotorrad gesucht . Ang . unt .
25224 an den Führer -Verlag Khe .

Tiermarkt \ Wohnungstausch
Fahrkühe , ein frisch . Transp . einge -

troff . u . steht z . Verkauf b . August
Hartmann , Weingarten , Bruchsaler
Straße 19, Ruf 28. (16559)

Biete 4 Zimmer mit Mansarde . Preis
65 Mk . Suche 3 Zimmer , bis 50 Mk .,für sofort oder später . Angebote
unter 25290 an Führer -Verlag Khe .

Milchziege , 2—3j ., ges . Ang . unter
25209 an den Führer -Verlag Khe .

4—6 Z.-Wohnung m. Bad u. Garten
in Schwarzw .- od . Bodenseegeg .
ges ., evtl . Tausch geg . 4 Z.-Wonn .in Karlsruhe . Angebote unt . 25213
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

■ Ziege gesucht . Vinz . Keil , Birken¬
hof , Karlsruhe -Daxlanden . (25293)

■ Teckel -RUde , kurzh ., 5 Mon ., zu vk .
Fecker , Khe . , Kaiserallee 72. Biete 5 Z.-Wohng . in Khe ., Westst .

Suche 5 Z.-Wohnung in Durlach .
Ang . u . 25299 an Führer -Verl . Khe .

Iris -Setter Welpen , 3,3 , erst kl ., wenn
8 W. att , Rüde 60, Hündin 45 Mk .,

; einschl . eingetr . Stb . Zu erfr . bei
[ Gust . Kraft , Maiisch bei Ettlingen . Immobilien

Zugelaufen Glaserei - Schreinerei mit Maschi¬
nen u . Werkzeug zu verpachten .
Anzus . Freitag , 16. Okt ., 9—1? u .1*4—16 Uhr. Karlsruhe , Waldstr . 66.

Hund , zugelaufen , kl., rötl . langhaar .
Abzufc . Winklet , Kke ., Krtegsstr .252.

Familien - Anzeigen
Y Unser Hans Jürgen ist ange¬kommen . In dankbarer Fremde :Fr . Annl Sulger , geb . Vögele ,z . Z . Neties Vinzentiushaus Dr .Fecht . Franz Sulger , z .Z. i .Ostfen.
Y Manfred Willi . Die Oebnrt un¬sere « 2. Jungen am 10. 10. 42

zeigen hocherfreut an : Karl
Scherer und Frau Johanna ,geb . Wackorbauer . Karlsruhe ,Mathystraße 42. ( 25270)

Y Am 10. 10. 42 bekam Gerlinde
ihr Schwester lein . Rosemarie
Charloitei . In dankb A iFrewie :Lina Brill , geb . Bräumer . z . Z.Bezirkskrankenhaus Neckar¬
bischofsheim . Fritz Brill . Khe .-Flughafen . (25396)

Ihre Verlobung geben bekannt :
Elfi Grünlng , z. Zt. RAD .,wohnh . Sangerhausen — Willi
Herrmann , Gefr ., z . Zt. i . Osten ,wohnh . Karlsruhe . Flughafen -
Straße 1, 11. Okt . 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Üffz . Josef Veith — Gisela
Anna Veith , geb . Busam . Ap -
pe nweier /OffenbuTg , 14. 10. 42.

Statt Karten . Ihre Kriegstrauung
geben bekannt : Dr . med . Otto
Habersack . z . Z. Obersturmführ .der Waffen - ff , München , Fried -
richstr . 6. und Charlotte Haber -
sack . geb . Villa , Karlsruhe ,Hirschstr . 94. München . 10.10.42.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hermann Rumpf , Sonthofen
Allgäu . (Ordensburg ) , Irma
Rumpf , geb . Herlan . Karlsr .-Durlach , Amthausstraße 17/19 .
14. Oktober 1942.

Unfaßbar hart u . schwer
traf uns die traur . Nach¬
richt . daß m innigstgel .Mann , der herzensgute Vater s.beid . Kinder , uns . Ib . Sohn u .

Bruder . Schwieger «, u . Schwag .
Hauptlehrer Karl Müller

Oberleutn . u . Adj . in ein . Pz .-Radf .-Batl . , Weltkriegsteiln, ,Inh . d . EK . II , d. K .V .-Kr . II .Kl . der Ostmed . u . des West -
wallehrenz . , i . vorbildl . treuest .
Pflichterfüllung im Kaukasus
am 11. Aug . 42 im Alter v . 42 J .den Heldentod gefunden hat . Er
ruht auf dem Heldenfriedhof
in Beloretschenskaja .
Kittersburg -Ottenburg , 12. 10. 42.In tiefem Schmerz u . unfaß¬

barem Leid : Frau Hedwig
Müller geb . Litterst u. Kin¬
der Herbert und Klaus , En¬
gelbert Müller , Lokf . i . R . ,Anna Müller , Heinrich Git¬
terst u . Frau . Liesel Litterst ,Hermann Litterst und Frau .Rosenkranz 15. Okt ., 19 Uhr ,Seelenamt 16. Okt ., 8.15 Uhr

in der Dreifaltigkeitskirche zu
Offenburg . (69616)

In tiefer Trauer geben wir be¬
kannt , daß am 12. Okt . mein
gel . Mann , m . treusorg . Vater .
Schwiegervater , uns . Ib . Groß¬
vater . sowie Bruder . Schwager
und Onkel (16242)

Gustav Stefan Huck
Lokführer , im Alter von 61 J .von uns gegangen ist .
Karlsruhe , 13. Oktober 1942.Georg -Friedrieh -Straße 16.Die trauernden Hinterblieb . :

Franziska Huck Wwe . ; Toch¬
ter : Franziska Dopf , geb .Huck ; Schwiegersohn : Emil
Dopf , Lokhelzer . nebst 4 En¬
kelkindern , sowie Anverw .

Beerdig . : Do ., 15. Okt . . 14 Uhr .Mit den Angehörigen trauert d.Betriebsführer und die Gefolg¬
schaft des Bahnbetriebswerks
Karlsruhe Rbf . um den Heim¬
gegangenen .

Bahnbetriebswerk Khe . Rbf .

#
Am 4. Okt . gab In Piati -
gorsk in begeist . Arbeits¬
einsatz im Kaukasus mein

inniggel . Mann , unser lieberv .Vater , unser guter Sohn und
Schwiegers . , Brud . u . Schwager

Leutnant
Dr. Ing . Hermann Wolff

Inh . d . österr . Tapferkeitsmed .,des österr . Militärverdienstkr .u. and . Auszeichn . des Welt¬
krieges sowie des Kriegsver -
dienstkr . II . Kl . nach einer
schweren Verwundung sein Le¬
ben für Deutschland .Kassel , den 12. Oktober 1942.Erika WoliT geb . Beheim -

Schwarzbach , Beate Wolff ,Rena Wolff . Stadtpfr . Dr . Jo¬
hann Wolff und Frau Clara
geb . Albert , Elisabeth Beheim -Sch warzbach geb . R&misch ,Dr . Helmut Wolff u . Frau
Hedda gelr Orendi . Dr . Hans
Thell u . Frau Gertrud geb .Wolff , Mathilde Wolff geb .Pomarius , Irene Behelm -
Schwarzbach geb . Schmidt .In ihm verlieren wir e . durch

langj . Tätigk . außerord . er f . ,bewährt , u . stets arbeitsfreud .Mitarb . Sein Werk wird in uns
weiterleben .

Wintershall AG . Kassel .

Berichtigung ! Bei der gestrigen
Todesanzeige d . verstorb . Wilh .Nagel muß die Unterschrift
des Betriebsführers richtig lau¬
ten : „Die Angehörigen des
Reichsbauamts Karlsruhe ."

Montag nachm . ist meine Ib. ,treubesorgte Schwester
Marie Layh

nach schwerer , geduld . ertrag .Krankheit sanft entschlafen .Karlsruhe . Baumeisterstr . 19.In tief . Schmerz : Anna Layh .
Beerdigung : Donnerstag . 15. 10„nachmittag V«3 Uhr

Unser Ib . . treue Mutter , Groß¬
mutter u . Urgroßmutter

Frau Emma Ganser
geb . Balde , ist im Alter von 82
Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , 13. Oktober 1942.

In tiefer Trauer : Lllli Krapp
geb . Ganser , Ella Winter¬
mantel geb . Ganser . Hermann
Krapp , Oberstarbeitsführer a.
D . . Major z . V . . Dr . Berthold
Krapp , Studienrat in Warna ,
Marianne Herz geb . Krapp ,
Rolf Wintermantel , Hildegard
Neumeyer geb . Wintermantel ,
Hedwig Krapp geb . Esoher ,
Dr . Walter Herz . Dipl .-Kauf -
mann , z . Z . Wehrmacht , Ger¬
hard Neumeyer , Intendantur¬
rat . Wehrmacht , u . 5 Urenkel .

Feuerbestattung Mittw . . V»12 U.

Heute früh entschlief nach län¬
gerer schwerer Krankheit mein
lieber Mann , mein guter Vater ,Schwiegervater und Großvater

Karl Wendel
Pol .-Wachtmeister a . D . .im Alter von 59 Jahren .Karlsruhe . 13. Oktober 1942.

Klauprechtstraße 40.In tiefer Trauer : MargaretheWendel geb . Flickinger , Karl
Wendel , z . Z. Uffz . bei der
Luftwaffe , u . Frau Elisabeth
geb . Kaiser nebst Enkelkind
Karl -Günter .

Feuerbestatt . : Do . 15. 10.. 12.30.

Tiefbetrübt geben wir bekannt ,daß m . Ib . Mann , uns . gut . Va¬
ter , Schwiegerv . u . Großvater

Reinhold Zahn
im Alt . v . 75 J . sanft ent¬
schlafen ist .Karlsruhe , Schleißheim , 12.10.42.Waldhornstraße 12.

Walburga Zahn geb . Herr -
mann , die Söhne : Wilhelm u .Friedrich . Oblt . d . L ., z . Z. i .Osten . Rosa geb . Obrecht und
Marlca -Elisabeth geb .Trucken -
brod , die Enkel : Walter und
Hannelore .

Beerdigung : Donnerstag , 15. 10.42. 11.00 Uhr .

Allen Freunden und Beikannten
die traurige Mitteilung , daß
unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante
Frau Sophie HunzingerWwe .
geb . Kern , am 8. 10 . 42 im Alt .
v . 76 J . verstorben ist . Die Bei¬
setzung fand d . Wunsche der
Entschlafenen gemäß in aller
Stille statt .
Karlsruhe , 13. Oktober 1942
Kapellenstraße 24 . (16232)

Die trauernd . Hinterbliebenen .

Amtliche
Bekannimachungen

Rastatt . Schlachtzeiten für Hau :
schlacht . u . gewerbl . Schlachtung

vorm . bis 4

(Schlachtschein ) ru erfolgen . Der
Schlachthausleiter . (591)

Rasch u . unerwartet starb nach
kurzer , schwerer Krankheit un¬
sere liebe kleine (16241)

Helga Guggemos
im Alter von 5 Monaten .Karlsruhe Mühlburg . 13. 10. 42.Rheinstraße 4.

In tiefer Trauer :
Familie Karl Guggemos .

Beerdigung : Mittw ., 14. 10. 42,15 Uhr . Friedhof Mühlburg .

lahr . Während des Urlaubs
Bezirksbaumeisters findet
Sprechstunde des Bezirlosbai
sters jew . 13. u . 20. Okt . 1942 statt .
Lahr , 7. Okt . 1942. Der Landrat .

Stellen - Angebote
Hilliarbeiter (auch Jungarbeiter ) z .

B.-Baden , Fürttgnberg -Altee 8.

Mein Ib . , herzensguter Mann n .treubesorgter Vater Ii . Großvat .Otto Vetter
PoliMidiener a . D. ist im Alt .v. 61 J . unerw . von uns gesranpr.Odenhelm , Stuttgart , 13. in. 42.In großer Trauer : Frau Rosa

Vetter geb . Köstel , die Kin¬
der : Maria m . Gatte . Otto mitFam ., Frieda m. Gatte u .Sohn n. Alfred .

Boerdigun « Do. . 15. 10., 17 Uhr .

& Co ., Khe ., Kaiserstrafte 225.

St eilen - Gesuche

Aoggb . U.
Büro -Lehrstelle für meine Tc

16 Jahre , sehr gute Zeugmss
1. Nov . 1942 gesucht . Ang
unter 24753 an Führer -Verl . Khe .

IWIIWIMWIUW. LI»
an den Führer -Verlag Khe.

Geschäfts - od . Wohnhaus zw . Karls¬
ruhe — Kehl zu kaufen gesucht .
Ang . u . 16489 an Führer -Verl . Khe .

GLORIA . „ Knox u. die lustigen Va¬
gabunden " . 3.16, 5.00 , 7.30 Uhr .
Jugend zugelassen .

Unterricht RESI. „ Da« groSe Spiel ". Beg . 3.15,5.15, 7.30 Jew . in . d . Wochenschau .
Jugerrdl . In d . 1. Vorst , halbe Pr .Priv .-Handelsschule Merkur Karlsruhe ,

Kochstr . 1 (b . d . Kalserailee ),Fernruf 2018. Neue Tageslehrgänge
21. Okt . 1942. Anmeldung sofort .

PALI. Letrter Tag . „ Seine Tochter ist
der Peter " . 2.45, 5.00, 7.30. Zug . rüg .

PAU . — Voranzeige ! Ein eindruckt * .
Spitzenwerk d . imgar . Filmschaf¬
fens „ Vision am See " . In Ungarn »
herrl . Landschaft spielend , erzühH
dies . FHm die Spannung « , . Ge¬
schichte eines Künstlers u. seines
Llebesertebnlsses . (Erstaufführung ) .

Deutsch -Unterricht v. Lehrkraft , die
etw . Hai od . Franz . beherrscht ,
ges . Chimentl , Khe ., SchiiMerstr .39.

Wer erteilt Ital . Sprachunterricht In
den Atoendatunden ? Angebote u .
25336 an Führer -Vertag Khe . PALI. PrUhVorstellung . So . vorm . 11 U.

„ Das Weib bei lernen Völkern " ,ein Dd . BaeOler -Toofllm v . Leben ,Uebe , Hochzeit des Weibes Ki
Afrika , Indien , China u . auf BaH .

Verloren — Gefunden
Aktenmappe am 13. 10., 16 Uhr, In

Linie 2 Hauptpost Heg . lassen . In¬
halt Schnellhefter u . Heft . Meldg .
geg . Belohn , an Lager k ran kenhaus ,Karlsruhe , Ruf 9446. (25466)

UFA-Theater . Heule 2.45, 5.00, 7.30
„ Die heimliche Orüfin ". Abends
num . PI ., >ug . ab 14 J . zugelassen .

Schlüsselbund verlor , in Knielingen .
Abzugeben geg . Belohn . Durand ,Khe .-Knielingen , Dreikönlgstr . 2.

KAMMERLICHTSPIELE. „ Frauen sind
doch bessere Diplomaten ". Beg .15, 17.15, 19.30 Uhr . Zugend verbot .

SchlUsselbund I. bl . Lederetui veri .
Geg . Bei . abzugeben . Karlsruhe ,Stesse rslraße 19. (25391)

ATLANTIK zeigt : „ Annelle ". Ein
Großfilm der Ufa . 1. Ullrich , K. L.Diehl , W . Krau » . Beg . 3.00, 5.15, 7.30.

Geldbeutel mit Inhalt in der Schüt¬
zens tr . gef . Abzuh . Khe . , Berck -
müllerstr . 18, IV., r. zw . 13 u . 14 U.

RHEINGOLD zeigt nur noch heute
und morgen „ Verlassen " . Beginn3.30, 5.00, 7.30 Uhr . lug . nicht zug .

SCHAUBURG zeigt heute G . Fröh¬
lich in „ Nacht der Verwandlung " .
Beg . : 3 .30, 5.00 , 7.30. jug . nicht zug .

Vermischtes
Schreinerei . Wer hat Interesse ander Hersl . eint ., kl . Massenartik .?P. Kappes , Leverkusen - Küpperstea .

Durlach . Skala . 2. Wochel „ Die grolleLiebe ". Beg . : 3.30, 5.00 und 7.30
(7 .30 num . Plätze ) . Jugend zugel .

Wer sohlt Kinderstrümple neu an ?Ru( 8997 Karlsruhe .
Durlach . Kammer . Tägl . 5.15 u. 7.30 :

„ Krach im Hinterhaus " .
Wer Ubernimmt Bei . od . Rückladungvon W.ehr (Baden ) nach Karl » dorlbei Bruchsal ? Angeb . unter S 14418an den Führer -Verlag Karlsruhe

Durlach . M. T. 5.00, 7.30 U. G . Fröh¬
lich in „ Rakoczy -Marsch . Zug . zug .

Rastatt . Resl . Heute letzter Tag 20 U.
„ Man spricht Uber Jacqueline " !

" « ' » ose i. runrermia .
orng . Aquarell oder Kohle entgeg .Arvgeb . u . 2S387 Füh rer -Verl . Khe .

Wer nimmt Strickauftrag , Pulloverund Weste entgegen ? Angeb . unt .25553 an denJFühner -Vertag Khe .
Wer fertigt schnellstens H7-Hemden ,Schlafanzug , Kinderwäsche ? Ange -böte u . 2S35'2 Führer -Verlag Khe .
Wf . " ndet Jg . Frau mit 2jähr . Kindfür lang . Zeit Unterkunft in Pen -slon oder Privat ? Angebote unter2S313 an den Führer -Verlag Khe .

Rastatt SchloS • Lichtspiele . Heute
20 Utir „ Jun glrau gegen MBnc h . "

B- Baden . Aurella - lichtsplele . 16.30
u . 19.30 Utir „ Sieben Jafire Olück " .

B..Baden . FHm-Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr „ Roman eines Arztes " .

Konzerte

Theater ■ I
Bad . Staatstheater . Großes Haus .Mittw . 14. Okt ., 17.30—20.00 Uhr ,3. Mittw .-Miete , Gastspiel Staats¬

schauspieler K. L. Diehl In „ Die
großo Kurve ". Lustsp . v . C. 1.Braun . Do . 15. Okt ., 17.30—20 Uhr ,Gastspiel Staatsschauspleler K. L. IDiehl in „ Die große Kurve " . Fr.1<. Okt ., 17.30—20 Uhr 3. Freilag -
Miete „ Romeo u . Julia " Op . vonSuiermeister . Sa . 17. Okt ., 17.30bis 20 U., Außer Miete . Maske inBlau " . Kl. Theater . Mi . 14 Okt ..17.30—20 Uhr „ Das Land des 18 -
chelns ". Optte v . F. Lehar . Fr. 1«.Okt ., 17.30—20 Uhr . „ Das Land des
Lüchelns " .

Theater der Stadt Straßburg .
Mi . 14. 10., 19.30 Uhr , „ TorquatoTasso " , Ende 22 Uhr, Stamms . C 3
Do . 15. 10., 19.30 Uhr , „ Die klugeWienerin ", E. 22 Uhr , Stamms . E 3.Sa . 17. 10., 17 Uhr , „ Die Walküre " ,Ende 22 Uhr .
So . 18. 10., 14 Uhr , „ Die klugeWienerin ", Ende nach 16.30 Uhr.

, KdF ., Gr . II B. 19.30 Uhr : „ Die
Fledermaus " , Ende nach 22 Uhr i

Adrian Aeschbacher -Beethoven -Kla -
vlerabend . 1. Meist .-Konz . Heute ,14. Okt ., 6 .15 Uhr , Friedrichshot .
PathÄWqu » , Appassionata , A-dvr
Op . 2 Nr. 2, Mondschein -Sonate
Kart . v . 2.20 b . 5.50 Mk . bei Kurl
Nauleldl und H. Maurer , Khe .

Konzertgemeinschaft blinder
-

KUnst-
ler „ SUdwestdeutschland " Lieder -
u. Klavierabend , 15. Okt ., 19.30 U.In d . Turnhalle d . Boelcke -ScbuJe
In Lahr . Mitwirk . G . Schön , Heidel¬
berg , Alt , L. Kühn , Pforrhelm , Kla¬
vier , L. Schneider , Heidelberg ,
Klavierbegleit . Arien u . Lieder v .
G . F. Händel , 3 . Brahms u . H. WoW ;
Klavierwerke v . 3. S. Bach (Tocca¬
ta ) L. v . Beethoven fD-moM Sonate )
u . Chopin (Nocturno Pis -moll und
As -Dur Polonaise . Karten zu RM.
1.—, 2.— u . 3 — an d . Abendkasse .

B.-Baden . Bilder - u. Kurverwaltung .
Kl. Theater . 19. Oktober , 20 Uhr .
1. Kammermusikabend , Lieder -
Abend , G. Pitzinger , Mezzosopran ,Lieder v . R. Schumann , 3. Brahms ,H. WoH u . Max Reger . Eintr . RM.I .05 bis 4.05 ; Mitgl . d . GdM „ des
Kultur rings u . Wehrmachtsangeh25 % Ermäß . Vorverk . ab 16 Okt .Karten zu allen Veranstaltungenan der Kurhauskasse (Ru-f 1151/60 ) .

Colosseum -Theater . Nur noch heuteu . morgen das große erfolgreiche
Varietöprograntm . Beg . abds . 7.30Vorverk . bis einschl . So . an derTheaterk . ab J Uhr naetwn . Fr» II .voltstanid . Prograromwechsel .

B.-Baden . B8der - u. Kurverwaltung .Theater Kl. Theater 14. Okt . Inf.gr . Nachfr . nach Eintrittst 2 Vor -
Stellungen der Bad . Bühne Khe.„ Richter . . . nicht RBcher . "
Sclwusp . v . L de Vego . Intzen . :Generalünt . Dr . Th. Hi mm Igt ,offenv . Bad . Stastsfbeater Khe . 15.30 u .20 Uhr . Eintritt RM. 1.06 bis 5.05 .Kl. Theater , 17. Okt ., 19 Uhr Gaat -
splel des Theater » d . Stadt Stras¬
burg „ Schwiegermutter " . Luitaolelv . 3. Thlmm . Irttz . B. Harprecht .Eintritt RM . 1.05 bis 6.06 .
Vortrag . Kortvaus . K1. Bühnensaal ,16. Okt ., 20 Uhr Einführung . vertragd . Dir . d . Gymnasiums „ Hohen -
baden " , Leo Wohleb , Uber diea . 18., 25. u . 28. Okt . Im Kl. TheaterstatW . Aufführ , des altgriechisch .Dramas des Sophokles „ KönigOidlpus ". Ausführ . Die Oberkl d
Gymnasiums „ Hohenraden " . Mu¬sik v . F. Rannstedt , eintr . RM. —.50 ,Schüler — .20. Karten ru allen Ver¬
anstaltung . an der KurhauskasseFernruf 1151/60 ) .

B.-Baden , Kurhaut . Terrasse , Spiel -
_ bankgaststätte „ KUnstlor -Konzert . "
B.-Baden . Kurhaua . 11.30 u . 20 UhrKonz , des J ini .» u . Kurorctiesters .
B^ Baden ^ Maxim . Vorüberg . geschl .

K. d. F.-Veranstaltungen
Friedrichshof Karlsruhe . 18. Okt . 4216 Uhr , G . Pitzinger (Altistin ) „ Diedeutsche LiedersSngerin " . Eintr .RM. 1 bis 4.—. Kartenvorbestell .ru errvpfehl . KdF .-Vorverk . -Stelle ,WakJstr . 40a , Mmlkhain Schielte ,Muslkh . Tafel u . Planoleger Mau -rer . Ringmitglteder RM. 1.50 .
Offenburg . D A.ff. NSG . d .Konzert ru Gunsten des Kriegs -

WHW . 194(2/43 . Soldaten singen u .
spielen , ausgef . v . e . Mu »ikkorptd . Luitwaffe u . e . SoHdatenchorder HWS. 22. Okt . Beg . 20 Uhr .Eintr . RM. 1.—. Vorverk . NSG . „ K.d . F." , Kreisdienststelle , Adolf -
Hitler -Straße 5. (69617)

Gesundheitswesen
Dr. von Strasser , Nervenarzt , hüll

Sprechstunde ab 15. 10. 42, von10—1 Uhr, bis auf weiteres In d .Praxlsrüumen von Herrn Dr Ufer ,Klauprechtstr . 34, Ruf 3780, Khe .

Geschäftliche
Empfehlungen

Fotokopien , originalgetr .Wiedergabealler Schriftstücke , wichtige Briefe ,Dokumente usw . Lichtpaus . Thoma -Emll « Niedermayer , Khe ., Sofien -
straft e 115, Ruf 5026 .

Wenn Sie den guten Crem -Ellocar
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für uns ist er wertvolll Ge¬
ben Sie denselb . mit dem Deckel
Ihrem Händler zurück , welcher
alle leeren Ellocar Crem -Töpfesammelt . u . an uns zur Neufüllung
weitergibt . Dadurch werd . wertv .Rohstoffe u . Arbeitskräfte gesp .u . Sie erhalt , um so früher eine
neue Packg . hochw . Crem -Ellocar .

Veranstaltungen

Filmtheater
GLORIA u. RESI. Nur noch heute MI

u . morg . Do . das Märchenpro¬
gramm „ Hüntel u . Gretel " , zuvor :
„ Die verlorene Königskrone " und
„ Vom Bäumelein , das andere Blät¬
ter hat gewollt ". Minder ab 30,
Erwachsene ab 50 Mg .

2 Zauber -Gastspiele Lamari , Deutsch¬lands bedeut . Zauber -Künstler , mitsein . groß . Schau der Wunder u .Rätsel : 20. u . 21. Okt ., Jew . 7.15 U.abds . im Künstlerhaus . Karten von1.— (Stud .) bis 4.— bei Kurt Neu -
feklt , Waldstr . 81 u . bei H. Maurer ,Karlsruhe , Kaiserttraße 209.

Konzert -Kaffee Museum . Monat Okt .H. 3. Klopsleg mit Orchester .

Merkur - Rundschau
Fisch -Ausgabe . Do . u . Fr. 201—900Ad . Hilbert Rastatt , Bahnhofslr .
Kurhaus Gernsbach . Mit behördl .

Genehmigung vom 12. Okt . biseinschl . 1. November geschlossen .

^ us
^dejjOrtenai ^

Bestellungen auf Fllderkraut z . Ein-
hobeln nimmt e
Hanüelshof K.<
hobeln nimmt entgeg . Ad . Spinner ,1C.G ., Offenburg .
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